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Gincr Oichtergattin Leben
und Liebe .

Charlotte von Schiller.
interessanten Fraucn -atitalio? ' 1! . ^ hlrcichen

MOfiriif. i ite 18> und das beginnende 19.
^ i rl hervorgebracht hat, gehört zweifel -
^atti „ uL^ harlotte von Lengefeld , die spätere
v,j> • Schillers. Was uns die Beschäftigung
Tod/«. heute noch , wo sich bereits ihr
itzach . . ? rum hundertsten Male jährt , lohnend
Gattil ,

'u. uicht nur die Tatsache , daß sic dje
sonj,. . ,,

öc6 berühmten Dichters gewesen ist ,
^usjchf ?? Eil sse Eigenwert als selbständige Per -
hast«n ^ L ?Esaß , weil sic einen regsamen lcb-
^ hört » « und Kultur der Seele hatte. Sie
dixsx ^, freilich nicht zu den Frauen , die mit
euch nach außen zu glänzen vermochten ,
iit x. 'U) t zu jenen, die durch eine Wirksamkeit
^ viaa,. "/eiteren Oeffentlichkeit von sich reden
>ieg»„ hatten,' ihr Wert und ihre Bedeutung
lest , i» me&r in der Kultur ihrer Persönlich -
i» ihrem reinen und schönen Menschentum ,

(} Zähigkeit , lieben zu können , vor allem
-u kü »^ ii Menschen lieben und glücklich machen
ver - j „ ? En , mit dem sie ihr Leben zum Ehebunde

^
6i hat : Friedrich Schiller.

ien/? Tl" itc von Lengefeld gehörte zu dem Typ
To^ -^ iauen , die ihr höchstes Glück, die höchste"/i ihres Wesens darin finden , in dem
Austin -

rer Liebe anfzngehen, nur für ihn
sich . für ihn zu schaffen, in sein Wesen
«litzus

" Ersenken suchen , an seinen Freuden sich
«r isl r/i>en , au seinen Leiden mitznleiden. Und
d«ii allein ein rühmliches Zeugnis für

E^i und die Bedeutung ihres Menschen-‘njjlg v . uit <ju >iuuiuh ujicp »yivuiujui -
Es vermocht hatte, in dw Persön-

ties
iiE aeistjgx und seelische Gemeinschaft mit

sich ti ef
U^ in das Wesen eines Schillers wirk-

iftnig . ' Einzudringcn , ihn zu verstehen und eine
>br sa^ .^ iien , so daß ihr Biograph Mosapp von
°«r f,^„ ,/ann : „Unter ' all den Literatnrhcroen
echil,

" 'Uschen Zeit des 18. Jahrhunderts ist
kben ^ derjenige , dessen Gattin ani meisten eine

iiE Genossin seines Lebens und Strc -
>ft # , S

*Wefe « ist ." Und : „Charlotte von Schiller
^ f*ie § ^ i>ie Genossin des äußeren Lebens
>s>r ^ eblingsdichters gewesen , sondern was
alr EN anziehend macht , das ist , daß sie mehr
!>»ier.zENbeine von diesen Krauen des Gatten
'kNkt ben geteilt, sich in sein Wesen ver-
« (1(3 wie er hinwiederum Teile ihres

^UEi
iottlt®or in sich ausgenommen hat .

"
lh«rw ^ . dieser eben erwähnten Biographie

Mosapp : Charlotte von Schiller,.
Iit# “» von Adolf Bonz u. Co . in Stuttgarts""r allem die Sammlungen von Briefen
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und Aufzeichnungen ans'- Charlottens eigener
Hand , die es uns gcstattvn, uns heute in ihr
Wesen zu versetzen und ihr Leben wieder leben¬
dig vor uns erstehen zu lassen . Bon diesen
Briefsammlungen sind die ivichtigsten : ^.Char¬
lotte von Schiller und ihre Freunde "

, „Schiller
und Lotte "

, beide von ihrer Tochter , der Frau
von Gleichen -Rußwurm , hewausgegeben , und
„Briefe von Schillers Gattin an einen ver¬
trauten Freund ".

Charlotte von Lengefeld hat in dem kleinen
Thüringer Städtchen Rudolstadt das Licht der
Welt erblickt (am 2 . November 1766s , dort sind
auch ihre Kinder- und Jnngmä 'dchcniahre ver¬
flossen . Sie wuchs dort in einer Atmosphäre
auf, wie sie uns Menschen des 26 , Jahrhunderts
so ganz verloren ging : von der Welt abge¬
schlossen , arm an Abwechslung , Gescheiden und
schlicht war dieses Milien , das die, junge Char¬
lotte umgab, so daß sie bekennen kann „ein
Tag meines früheren Lebens ist die Geschichte
aller"

. Jeder Besuch, den man machte oder den
man empfing , die häuslichen Geschäfte , wie die
Erntezeit , das Einmachen für den hinter , das
waren alles große Ereignisse , die man höchst
wichtig nahm. Doch diese Engigkeit dc'.r äußeren
Verhältnisse engte keinesfalls auch den geistigen
Horizont ein . Der Vater Lengefeld sorgte da¬
für , daß seine Töchter eine gründliche Erziehung
erhielten und bemühte sich auch durch die Ge¬
spräche, die bei den Mahlzeiten geführt wurden ,
ihr Wissen zu vermehren und den Geist anzu¬
regen. Und so herrschte in dem Lengefcldschen
Hause eine geistige Kultur , wie sie eben nur
unter diesen Verhältnissen gedeihen konnte.

Diese Bedingungen trugen auch viel dazu
bei, in Charlotte die ruhige Harmonie , das
Gleichmaß der Seele und die stille Freundlich¬
keit ausznbilden , die sie dann für Schiller so
wertvoll machten : denn wenn auch Schiller sich

zunächst fast ebenso von dem lebhafteren,
sprühenden Geiste der ' älteren Schwester Karo-
line angezogen fühlte, so war es doch das Wesen
Carlottens , das seinem Wesen gemäß war , oder
besser , das eine wundervolle Ergänzung zu dem
scinigen bildete .

Im Dezember des Jahres 1787 war es . als
Schiller von dem Vetter der Schwester , Wilhelm
von Wolzogen , in dem Lengefeldschen Hause ein¬
geführt wurde. Der Abend , den er dort ver» .
lebte , machte einen äußerst wohltätigen Ein¬
druck auf ihn und er bemühte sich von da ab ,
die Beziehungen zu diesen Menschen weiter zu
pflegen . Nachdem er den ganzen folgenden
Sommer in naher Nachbarschaft von Rudolstadt
verlebt hatte, waren die Bande der inneren
Gemeinschaft zwischen Schiller und Charlotte

schon recht eng geknüpft. Die entscheidende Aus¬
sprache wurde freilich noch um ein Jahr hinaus¬
gezögert , zum großen Teil wohl, weil Schiller
sich um seiner unsicheren materiellen Lage willen
noch Zurückhaltung auferlegen zu müssen
glaubte. Diese war erst um die Jahreswende
1789/96 so weit geklärt, baß die Verlobung offi¬
ziell veröffentlicht werden konnte und am 22.
Februar 1796 wurden die beiden in der kleinen
Dorfkirche zu Wenigenjena miteinander ge¬traut .

Damit begann der entscheidende Abschnitt in
ihrem Leben , in dem es sich erproben sollte , ob
die innige Zuneigung , die sie zueinander fühlten,
auch wirklich stark genug sein würde, um den
kleinen und großen Sorgen des Alltags stand zu
halten , vor allem auch , ob Charlotte die nötige
Weite und Tiefe der Seele aufbringen konnte ,
um eine wirkliche Lebensgefährtin des Dichters
zu sein. Und diese Liebe h a t standgehalten.
Schöner als sie es sich wohl jemals gedacht,
haben . Wir haben sehr zahlreiche Zeugnisse auS
beider Ehe , wie glücklich sie in dieser Ehe ge -

Kaiserstraße

worden sind. Vor allem Schiller, dem bis da¬
hin so ruhelosen Kämpfer, hat diese Liebe zu
Lotte eine wundervolle innere Ruhe gegeben
und ihr stets freundliches harmonisches Wesen
auf sein zu Hypochondrie neigendes Gemüt
einen wohltätigen Einfluß gehabt . Charlotte
hat , seit sie Schillers Gattin wurde, ihre höchste
Aufgabe und ihr schönstes Glück darin gesehen,
für ihn und in ihm zu leben . Sic hat an seinem
geistigen Schaffen lebhaften Anteil genommen
und hat tiefes Verständnis für sein Wesen ge¬
habt . Sie hat sich aber auch stets darin bewährt ,
sein äußeres Leben so licht und so freundlich zu
gestalten wie nur immer möglich. Es wird uns
von den Freunden ihres Hauses bezeugt , mit
welch rührender Geduld sic auch seine Launen
stets ertrug . In seinen Krankheiten hat sie ihn
getreulich gepflegt und man hat gewiß nicht mit
Unrecht gesagt , daß die Menschheit es ihr zu
verdanken hat, wenn der Tod dem Leben und
Schaffen Schillers nicht noch früher ein Ende
gesetzt hat.

Als Charlotte am 9 . Mai 1805 Witwe wurde,
konnte sie mit Recht von sich sagen : „Unter uns
allen verlor niemand soviel wie ich , weil ich ihn
liebte , weil ich in ihm die ganze Welt fand ."
Die Welt kam ihr unendlich leer vor und sic
glaubte zunächst nicht weiter leben zu können .
Was ihr aber einen Halt gab und ihren Willen
stärkte , das waren die Aufgaben, die sie noch
vor sich sah : ihre Kinder so zu erziehen , daß sic
ihres Vaters würdig wären und ihnen und der
Welt das Andenken Schillers lebendig und un¬
verfälscht zu erhalten . Diesen beiden Aufgaben
hat sie von nun ab gelebt . Sie starb erst
21 Jahre nach ihrem Manne am 9. Juli 1826.

Janina Schultz.

Friedrich Schiller über seine Braut
und Gattin.

Daß Schiller in seiner Lotte wirklich die Frau
gefunden hat . die er brauchte , daß er in dem
Zusammenleben mit ihr , in der geistigen Ge¬
meinschaft, die sie verband, wahrhaft glücklich
wurde, dafür haben wir zahlreiche Zeugnisse aus
seiner eigenen Feder . Als eine Aussprache mit
Karoline ihm nach vielen bangen Zweifeln die
Gewißheit brachte , daß Charlotte von Lengefeld
ihn liebte , schreibt er von Leipzig aus an die
beiden Schwestern : „Dieser heutige Tag ist der
erste, wo ich mich ganz glücklich fühle . Nein ! Ich
habe nicht gewußt, was glücklich sein ist , als
beute . — Ich habe mich selbst wiedcrgefunden
und lege einen Wert auf mein Wesen , weil ich
eS Ihnen widmen will. Ja , Ihnen sollen alle
meine Empfindungen gehören, alle Kräfte mei¬
nes Wesens sollen Ihnen blühen. In Ihnen
will ich leben und meines Daseins mich er -
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freuen." Aehnlich wie diese verraten noch
reiche Zeilen aus der Zeit ihrer Verlobung sein
hohes Glücksgefühl und das Gefühl einer Be¬
freiung und eines Geborgenseins seit seine
„Seele ein Eigentum bat und nicht mehr Gefahr
laufen kann , sich selbst zu verlieren "

, da er weih ,
„wo ich mich immer wiederfinde" . Groh war
seine Sehnsucht und seine Ungeduld, die Gemein¬
schaft endlich zu einer vollkommenen machen
und seine Braut als Gattin heimführen zu kön¬
nen . Und das Ideal , was er sich von diesem
häuslichen Zusammenleben machte, sollte nicht
enttäuscht werden. Kurz nach der Hochzeit schreibt
er an seinen Freund Körner : „Schon die ersten
Tage gaben ein volles, schönes Bild des häus¬
lichen Lebens. Ich fühle mich glücklich, und alles
überzeugt mich , daß meine Frau es durch mich
ist und bleiben wird . Was für ein schönes Leben
führe ich jetzt! Ich sehe mit fröhlichem Geiste
um mich her. und mein -Herz findet ein« immer¬
währende. sanfte Befriedigung außer sich mein
Geist eine so schöne Nahrung und Erholung .
Mein Dasein ist in eine so harmonische Gleich¬
heit gerückt, nicht leidenschaftlich gespannt, aber
ruhig und hell gingen mir die Tage dahin "
Aehnliches bezeugen zahlreiche Briefstellen aus
der folgenden Zeit : „Jeden Tag freue ich mich
meines Loses mehr, und bas Baud zwischen uns
wirb mannigfaltiger und fester geschlossen . Mir
macht es, wenn ich auch Geschäfte habe , schon
Freude , mir nur zu denken , daß Lotte um mich
ist : und ihr liebes Leben und Weben um mich
herum, die kindliche Reinheit ihrer Seele und
die Innigkeit ihrer Liebe gibt mir selbst eine
Ruhe und Harmonie , die bei meinem hypochon¬
drischen Uebel ohne diesen Umstand fast unmög¬
lich wäre ." An seine Schwester schreibt er im
ersten Jahre seiner Ehe : „Anstatt alles Erzäh¬
lens und Bersicherns schreibe ich Dir , dah ich
glücklich bin mit meiner Lotte , dah alle meine
Wünsche von häuslicher Freude in ihre schönste
Erfüllung gegangen sind . Wir führen miteinan¬
der das seligste Leben und ich kenne mich in mei¬
ner vorigen Lage nicht mehr. Jetzt erst kann ich
sagen , dah ich lebe , weil ich mich jetzt erst mei¬
nes Lebens freue." Ein ähnliches Gefühl des
Glückes durchströmt die Zeilen an Ferd . Huber,
die auch aus dem Jahre 1790 stammen : „Ich
hatte mir wohl in schwärmerischen Augenblicken
ein schönes Ideal von Lebensfreude in diese
Lebensperiode hineingeträumt , aber wenn ich
bedenke, wieviel all diese Schöpfungen der Phan¬
tasie in der Wirklichkeit verlieren , so muh ich
den freundlichen Genius meines Lebens be¬
wundern, der mir mein Ideal vom häuslichen
Glück so unverfälscht und lebendig erhalten hat .
:Nit jedem Tag verjüngt sich dieses Gefühl der
Freude tu meinem Herzen, und die glückliche
Existenz eines holden lieben Wesens um mich
her , dessen ganze Glückseligkeit sich in die mei-
vtge verliert , verbreitet ein sanftes Licht über
mein Dasein." Auch die Zeilen , die Schiller an
seine Iran in Ze.iten der Trennung richtet , sind
ein lebendiges Zeugnis ihres Zusammengehörig¬
keitsgefühls. AlS im Jahre 1791 Lotte schwer
erkrankte, meint Schiller im Rückblick auf diese
Zeit : „Ich brauchte oft den ganzen Beistand der
Philosophie, um bei dem Anblick meiner leiden¬
den Lotte und beim Gefühl meiner eigenen ver¬
fallenden Gesundheit frischen Mut zu behalten.
Jetzt bin ich die Hälfte meines Leidens los und
aus der anderen -Hälfte , die mich selbst betrifft,
mache ich mir jetzt auch viel weniger."

Nicht die Zeit und nicht all die schweren Schick -
salsschläge . die die beiden Gatten , vor allem we¬
gen des bösen Gastes Krankheit, der sie gar oft
heimsuchte, zu ertragen hatten, vermochten daS
schöne Verhältnis der beiden Menschen zu trü¬
ben . im Gegenteil trugen sie dazu bei, sie nur
noch fester aneinander zu ketten , und es war
eine selten enge geistige und seelische Gemein¬
schaft , der Schillers Tod am 9. Mai 1898 ein
Ende machte.

Schmuck in der Mode.
Die Kunst des Juweliers ist von der Kunst

deS großen Modeschöpfers nicht mehr zu trennen .
Der Schmuck gehört zum Moüebild, zu der Er¬
gänzung des Kleides, wie die Stickerei und an¬
derer belebender Zierat . Er verschmilzt in har¬
monischer Uebereiustimmung von Form und
Farbe mit dem Kleide zu einem einheitlichen
Ganzen. Alle heutigen Bestrebungen moderner
Iuwelierkunst gehen dahin, an Stelle des mate¬
riellen Wertes einen kttnsilerisch-ästhetischen zu
setzen , nicht mehr allein die Kostbarkeit edlen
Materials in den Vordergrund zu stellen , son¬
dern das Geschmeide als Ausdrucksform mit der
Modetracht in enge Beziehungen zu bringen.
Hiervon geht auch die ungewöhnlich stark ver¬
breitete Aufnahme von unechtem Schmuck aus ,
die leicht und zweckentsprechend die Bedingung
erfüllt , „Schmuck" zu sein.

Wenn auch der Schmuck bei den ältesten Völ¬
kern und heute noch bei vielen primitiven Volks¬
stämmen als Ketten, Münzen , als Körperbehang
und .Körperbekleidung zum ausschließlichen Zie¬
rat dient, so gab es doch auch Zeiten , wo mit
dem Geschmeide, mit kostbaren Steinen und Per¬
len symbolische Bedeutung verbunden war und
ste nicht allein vom Gesichtspunkt des Schmücken¬
den und Zierenden getragen wurden , sondern
als Symbol der Anziehung und der Abwehr.
Mythische Ueberliefernng . wundertätige Kraft,
übersinnliche Macht war mit dieiem Geschmeide
verbunden, und ihr kostbarer Wert lag mehr
in dieser wunderwirkenden Quelle , als in der
ästhetischen Bedeutung des Schönen , Edlen und
Kostbaren. Tödliche Gifte, aber auch medizinische
Heilkraft sollten diesen Steinen eigen sein : man
erfüllte sie mit Leben oder wenigstens mit leben¬
diger Utkrast : man schiebt ihnen heute noch aber¬
gläubisch wundertätige oder unheilbringende
Auswirkung zu . Man denke nur au den Oval,
dessen unvergleichlich irisierende, in mildestem
Glanz und tausend Feuern spielende Schönheit
durch die atavistische Voreingenommenheit als
Unglücksbringer verdrängt ist : an die legen¬
dären Auslegungen , die mit der roten Farbe
des an Blut gemahnenden Rubins und dem
hoffnungsvollen Grün des Smaragden und dem
Treue verheißenden Blau des Saphirs ver¬
bunden sind , Steine , deenen man noch heute
einen tief symbolischen Sinn beilegt.

Die Perle hat durch alle Zetten bei allen Völ¬
kern und Rassen ihre schicksalkündeubeBedeutung
behalten, von Kleovatra bis zu unseren Tagen.
Auch der Einfluß des menschlichen Körpers mit
seinen Ausstrahlungen auf den Schimmer und

Frauenbeilage zum Karlsruher Tagblatt

Oie Schwester im Leben deutscher
Denker und Dichter.

Zum 8V. Geburtstage von Elisabeth Förster -
Nietzsche .

Es ist daS Schicksal der Großen unter uns ,
der Denker und Dichter, daß sie einsam und
unverstanden durchs Leben gehen müssen. Unten,
auf der Ebene , da sammelt sich die große Menge,
da ist Gemeinsamkeit der Interessen Verständ¬
nis für die gegenseitigen Wünsche und Empfin¬
dungen. Auf den Gipfeln der Berge aber, wo
die wenigen hausen , da herrscht eisige, einsame
Höhenluft. In ihrem Innersten fühlen sich alle
Großen einsam . Das haben sie alle oft genug
bekannt und — darunter gelitten : denn wenn
auch der große Reichtum ihres Innern , den sie
vor anderen voraushaüen , sie für vieles zu ent¬
schädigen vermag, ganz ist er doch nicht imstande ,
das Glück deS inneren Zusammenklingens mit
einem anderen Menschen , des Sichverstanden-
fühleus zu ersetzen.

Es zieht auch sie zu den Menschen und so fin¬
den sich im Leben eine.« icöen Dichters und
Denkers Menschen , die eine besondere Nolle
darin gespielt haben , ihn bald eine kürzere, bald
eine längere Strecke Weges begleitend. Oft sind
es auch Schwestern gewesen , die als treue, ver¬
stehende Kameraden neben ihren großen Brü¬
dern einhergegaugen sind » nd einen bedeutsamen
Faktor in ihrem Leben gespielt haben . In die
Reihe dieser Schwestern gehört ohne Zweifel in
erster Linie auch Elisabeth Förster -
Nietzsche , die in diesen Tagen in Weimar
ihren 89. Geburtstag gefeiert hat.

Kaum von irgend einem anderen gilt das
Wort von der Einsamkeit des Genies so , wie
von ihrem Bruder , Friedrich Nietzsche . Wohl
hat er immer wieder einmal Menschen gefunden ,
die er als sich wesensverwandt empfand Md
von denen er sich verstanden fühlte. Doch war
es meist eine kurze Zeit , die sic zusammen¬
blieben , bald erfolgte die Trennung , die um so
schmerzlicher war , je tiefer vorher das Zu¬
sammengehörigkeitsgefühl. Am deutlichsten und
am tragischsten trat dieses sich immer wieder¬
holende Schicksal Nietzsches an seiner Freund¬
schaft mit Wagner zutage . Einer , der sich jüng¬
stens mit diesem Problem auseinaiidergesetzk
hat , der Bonner Universitütsprofeffor Verweyen
( Wagner und Nietzsche , Verlag Strecker u .
Schröder, Stuttgart ) weist tu feinsinnigen
Untersuchungen die Fäden nach , die ihrer
Wesensart nach , ihrer Stellung zur Kunst und
zum Leben nach , diese beiden Menschen zueinan¬
der ziehen mußten, wie es dann aber auch eine
Notwendigkeit war , vor allem im Wesen Nietz¬
sches begründet, daß sie wieder auseinander -
gehcn mußten, wenn auch diese Trennung von
beiden als tragisch empfunden wurde. „Es war
hart , Gegner dessen zu sein, den man am
meisten verehrt hat, " bekannte Nietzsche . Aber
einer, der den Satz prägte : „Nur wer sich wan¬
delt, ist mit mir verwandt," der mutzte es not¬
wendigerweise erleben, daß bei jedem neuen
Werke , das er veröffentlichte , ein Freund von
ihm abfiel . . .

Umso wohltätiger mußte Nietzsche die treue
Kameradschaft seiner Schwester empfinden , die
ihn fast sein ganzes Leben begleitete. Auch zwi¬
schen den Geschwistern gab es allerdings auch
eine Zeit der Entfremdung , vor allem in den
ersten Jahren nach der Verheiratung der
Schwester . Aber alles in allem zeugen die
Briefe , die der Bruder an seine Schwester
richtete und seine Aenßerungen über sie an an¬
dere , daß zwischen ihnen eine enge Verbunden¬
heit bestand . Bis zu ihrer Verheiratung hat
die Schwester auch öfters bei ihrem Bruder ge¬
weilt , während seiner Professur in Basel den

Glanz der Perlen ist bekannt : daß Perlen durch
die unbekannten Energien der Haut zu strahlen¬
dem Leben erweckt oder zu völligem Absterben
verurteilt werden können . Mit unserer aufge¬
klärten Zeit und dem Rhythmus modernen Tem¬
pos schwinden ober mystische und symbolische
Wertungen . Man trägt zurzeit den Schmuck
nur von dem Standpunkt des realen Wertes als
Besitz oder als künstlerischen oder ästhetischen
Ausdruck des Modischen , kurz : als Zierat . Auch
die Bedeutung des Familienschmucles, der unan¬
getastet von Generation zu Geneiation in der¬
selben Fassung sich forterbt , ist durch Schnell-
lebigkeit und die wechselvolle Mcde prosaznert.
In der Tat stnd diese altertümlichen Schmuck¬
stücke — wenn auch durch die Goldschmies,ekunst
und als Repräsentanz einer früheren Zeijepoche
interessante Arbeiten von Gold und Ede 'lsteiuen
— mit einem modernen, sportlichen und rhyth¬
misch schnell beiveglicheu Modestil nicht mehr in
Einklang zu bringen . Was zu der Rei '/rockfülle
des Rokoko und was zu bei bauschigen,, behäbi¬
gen Tracht deS Biedermejer paßte, muß, auf un¬
seren leichtfließenden , beweglichen Kleibern er¬
drücken und belasten . Banausenhaft wäre die
Umfassung alten Schmucks zu neuen zeichneri¬
schen Formen moderner Linien. Als Denkmal
früherer Kultur sollte er in Vitrinen unter alten
Kostbarkeiten und Bibelois pietätvoll auf-
bewahrt werden .

Wie sich durch Zeitverhültnisse und notwendig
gewordene Einstellung der Typus der Frau
heute verändert hat : wie die Mode in allen ihre«
Auswirkungen sich bemüht : wie der Kleidev -
künftler bestrebt ist , mit schöpferischen Ideru
diese Umwandlungen der Frauenerscheiuuntzen
nachzuzeichnen und zu unterstützen, so muß auch,
mitschöpserisch und eiiifühlend , der Iuwelier . und
Goldschmied mit der Zeit mitgehen . Linie und
Farbe beherrschen das moderne Modebild: die
Mode sucht die Durchbildung des sportlich, trai¬
nierten turnerisch geübten Fraueukörpers in der
Kleidunq zur vollendetsten Wiedergabe zu brin¬
gen . Hierbei hat auch der Schmuck ciu/e Auf¬
gabe zu erfüllen.

Schmuck, immer als eine Bekleidung nackter ,
enthüllter Körperteile , muß dem Schneider dort
zu -Hilfe kommen , wo er seiner bedarf. Der
entblößte Rücken setzt modischen Schmuck vor¬
aus , der bisher nicht bekannt ivar : gibt also dem
Juwelier ganz neue Erfiudungs - und Kompo -
sitionsmöglichkeiten . Nackte Arme verlangen
ihren entsprechenden Zierat durch » reite , den
Arm gleichsam garnierende Schmuckstücke : die
kurzen Kleider, die hautfarbenen Strümpfe , die
sa schließlich nur das Nackte Vortäuschen sollen,
haben die Anregung gegeben , Schuh« mit Ge -

Mittelpnnkt seines Hauses gebildet , ihn
dann auf seinen Reisen begleitet. Und
er hat oft genug bekannt,was ihm ihre Gesell¬
schaft bedeutet hat. Bor allem aber hat sie ihm
ihre Treue bewiesen , als sie ihn in den letzten
Jahren seines Lebens, als die böse Krankheit
seinen Geist umfangen hatte, aus das liebreichste
gepflegt und umsorgt hat.

Eine gewisse Aehnlichkeit mit der Aufgabe ,
die Frau Förster -Nietzsche ihrem Bruder gegen¬
über zu erfüllen hatte , ist in derjenigen zu er¬
blicken , die Ulrike v o n K l e i st vom Schicksal
gesetzt war . Sie war einem Bnrder zur Seite
gestellt, der auch ein ganz Einsamer gewesen
ist , vor allem aber auch einer, den die Leiden¬
schaftlichkeit der in ihm treibenden und drängen¬
den Kräfte Zeit seines Lebens nicht zut
Ruhe kommen ließ . Er konnte nicht Herr ihrer
werden, konnte das Leben nicht meistern. Und
gar oft, wenn er dem Zusammenbruch nahe war ,
ist die Schwester , an der er sehr hing, an seine
Seite geeilt , um ihm zu helfen, so gut sie es
verstand . Sie ist darin von keinen Opfern per¬
sönlicher Art znrückgeschrec/t, hat ihm auch , der
sich nicht entschließen konnte, einen bürgerlichen
Beruf zu ergreifen, nach und nach ihr ganzes
Vermögen hingegeben , so daß sie schließlich selbst
gezwungen war . sich das Brot zu verdienen.
Letzten Endes war auch sie freilich nicht der
Mensch, der ihm wirklich helfen , der ihn inner¬
lich verstehen konnte . „Ich weiß , Laß Tu mir
gut bist , daß Du mein Glück willst . Du weißt
nur nicht, was mein Glück wäre," schreibt er ihr
einmal . Und so war sie es vielleicht schließlich
selbst , die dazu beigetragen hat , ihn in den Tod
zu treiben , als sie boi dem letzten Wiedersehen
ihn , den vollkommen Zerbrochenen, mit
bitteren Vorwürfen über seine verpfuschte Exi¬
stenz überschüttete und gar kein Verständnis für
seine innere Not zeigte . Doch gegenüber dem.
was sie in ihrem Leben ihm an Opfern gebracht
hat, scheut man sich , sie deswegen zu verurteilen .
ES war wohl schon so, wie es der Bruder selber
in den letzten , an sie gerichteten Zeilen sagte :
„die Wahrheit ist , daß mir auf Erden nicht zu
helfen war ." . . .

Während es in dem Verhältnis zwischen
Ulrike und Heinrich von Kleist vor allem der
Bruder war , der der Schwester bedurfte, dem
sie eine Stütze in der Zerrissenheit seines We¬
sens bedeutete, war Cornelia Goethe
ihrem großen Bruder gegenüber vorwiegend die
empfangende . Wohl hat sie auch dem jungen
Wolfgang viel bedeutet, besonders in seiner
Sturm - und Drangzeit , da die Geschwister in
inniger Gemeinschaft miteinander lebten und
Cornelia auch an dem Schaffen des Bruders
lebhaften und verstehenden Anteil nahm. Als
sic heiraten sollte , bekannte er : „Ich sehe einer
fatalen Ginsamkeit entgegen ." Aber er hat doch
diese Trennung ohne schlimmere Spannungen
überwunden und ist seinen — im ganzen —
sonnen,,ollen Weg zu den Gipfeln seines Ruh¬
mes emporgeschritten, während sie die Entfer¬
nung vom Bruder , in dem sie gelebt hat und an
dessen reichem Innern auch sie emporwuchs ,
nicht überstchen konnte . Mit Recht zählt sie
wohl ihr Biograph Philipp Witkop ( Frauen im
Leb«n deutscher Dichter, Haessel-Verlag , Leipzig )
in Sie Reihe der Frauen , für die die innere Be¬
rührung mit Goethe den Höhepunkt ihres
Lübens bedeutete und Sie daran zusammen¬
brachen , als es sich von ihm zu trennen galt.
Me ist ihrem Manne , den sie vielleicht auch
mehr als den Freund und , wie sie glaubte,
WescnSverwandten ihres BrnberS geheiratet
hat , immer fremder geworden und starb, körper¬
lich und seelisch vollkommen zerbrochen , als sie
erst 28 Jahre 8 Monate zählte.

Die Reihe der Schwestern , die in dem Leben
ihrer berühmten Brüder eine wichtige Rolle

schmeide aus Perlen und Steinen zu versehen ,
die sich wie zierliche Reifen uns Spangen um
Fuß und Fußgelenk legen : ja , das Knnck' » igelenk
des Fußes urit Reifen zu bekleiden , wie sie sonst
dem Arm als Armband gebührten. Das kurz
geschnittene -Haar , der Bubikopf, der es nicht er¬
möglicht , Nadeln zu befestigen , brachte das Stirn¬
band in Aufnahme, das sich um Stirn und Hin¬
terkopf fügt und die beabsichtigtcWirkung des klei¬
nen , schmalen Kopfes unterstützt. Um die schlanke
und gerade Linie des Körpers mit den Konturen
des Kopfes in harmonischen Uebergang zu brin¬
gen , sollen die lang herabhängenden Ohrringe
das Oval oder daS Rund des Gesichts verändern ,
runder oder schmaler erscheinen lassen.

So werden die Wechselwirkungen zwischen
Mode und Schmuck immer deutlicher und klarer .
Nichts Erzwungenes oder absichtlich in das Bild
Hineingetragenes spricht ans diesem Schmuck,
sondern er erscheint als logische Folgerung , als
selbstverständliche Nebenerscheinung des modi¬
schen Stils der Gegenwart.

Die Farbenfrendigkeit , die die Mode nn-
jercr Tage beherrscht und die als Gegenspiel
einer vergangenen Periode des Tristen und
Schwarzen mit Buntheit . Freudigkeit , ja , fast
mit Lautheit erfüllt , ist auch in der Ausgestaltung
des Schmuckes zu verspüren. Nach einer langen
Periode der Verwendung von ausschließlich wei¬
ßem Steinmaterial , Brillanten und Perlen , ist
jetzt eine Rückkehr zum Farbstein erfolgt . Dia¬
manten und Halbedelsteinewerden zu neuartigen
Fassungen znsammengestellt , wobei das weiße
Brillant -Material den Untergrund bildet und
der Farbstein als zeichnerisches Element darin
hervortritt . Der Steinschliff erfährt dadurch
ganz neue Wertungen , denn der kühnen und für
eine Berarbeitnug von hartem Steinmaterial
ungewöhnlichen Zeichnung muß jeder Stein sei¬
nem Platz entsprechend eingeschlisfen werden.
Die Iuwelierkunst sucht das Steinmaterial zu
bildnerischer Formung zu benutzen und mit dem
Schmuckstück die Idee eines Bildes zum Aus¬
druck zu bringen , wobei nicht nur immer der
Farbstein , Diamant oder Halbedelstein, sondern
auch Email , Onyx, Jade und Perlmutter in
allen Schattierungen herangezogen werden, um
zeichnerisch wertvolle Entwürfe zu zeitigen . Auch
der Kunst , das Material mosaik- oder flächen-
artig zu benutzen , werden dadurch neue Wege
gewiesen , vor allem aber Schmuckstücke geschaf¬
fen , die auch in der modernen Toilette ihren
entsprechenden Platz finden können . Seitdem
das glatte Kleid sich zu weichen Raffungen,
schmiegsamen Gürteln , kurz zu einer grazie¬
volleren Linie aufgelöst hat , ist auch die Ver¬
wendung von Broschen , Agraffe», Nadeln und

Zsits 2

Weimar.

gespielt haben, könnte noch um manch einen
Namen erweitert werden. Auch Schiller wa
mit seiner Schwester Christophine ocl
seines Lebens eng verbiinden, auch Betsn ^
ihrem Bruder Conrad Ferdinand Meyer ein
treue Kameradin, die ihm in mancher inneren
und äußeren Not beigestanden hat . Was
Frau Elisabeth Förster -Nietzsche vor öieie
allen voraus hat, das ist das Verdienst n>«
nur um die Person , sondern auch um das b »
ihres Philosopheu-Bruders . Sie hat sich l®®

£
zu einer Zeit , als noch nur ganz wenige feen
Bedeutung anerkannten , dafür eingesetzt,
schon mährend seiner Krankheit damit begönne -
alle seine Aufzeichnungen , Briefe , Notizen >"

größter Sorgfalt zu sammeln und ha/
Herausgabe seines Nachlasses besorgt . Sie.
ihn so gut kannte und an allen Phasen fe*1” t
Lebens persönlichen Anteil genommen hat , ®.
auch vor allen anderen dazu berufen, seine
graphie zu schreiben. Sie hat aber auch
Nietzscheforschung einen unschätzbaren Dienst
wiesen in der Schaffung des Nietzsche -Archws

Bücher.
Königin Luise . Historischer Roman von

Hoechstetter . Berlag von Rich . Bona
Berlin .

In der Reihe der „Romane berühmter Sf«
ncr ltitö Z-ranen" , die bei Rich. Bong,
erscheint , ist auch der Roman des zitierten Ti'

£,
herausgekommen. In Zeiten eben begänne .
Gedenktage , wie der Todestag der Königin
und in Zeiten verzweifelten Sehuens und ^
cbens nach dem großen Menschen , Man» ^
Weib , der uns hinaufzieht, heraus aus ,
Schmach und Vergeblichkeit unseres » »1%,
rühren uns Bücher , wie das vorliegende, t « y,
seren Tiefen auf , als es tu gewöhnlichen ,
laufenden Tagen geschehen würde. Das Ä
der durchlauchtigen Frau , die alle Leben- (
deutscher Zunge nur in höchster Verehrung "

y,
nen , wird uns wieder nah gebracht in ihrer ^
zen geschloffenen Menschlichkeit, im
und Ringen nicht nur mit dem eigenen jfIt
und dem eigenen Wünschen , nein , auch
Grenzen ihres Wesens , die sie klar e
aber über die hiuauszuaelangeii eine !
digkeit war . die zu verwirklichen ihr feine - - -y,.
' VUllflCU V| Vuv p ira jiv
aber über die hiuauszugelangeu eine Noin y
digkeit war , die zu verwirklichen ihr keine
zu kostbar dünkte . Strahlend in kiudli
gendlichkeit, herzbezwingend in unerick
Güte , vorbildlich in steter Selbstüberi
eisern in härtester Pflichterfüllung, v
in holdester Mütterlichkeit, wirkend in
der Vaterlandsliebe — u> uu- vu -n - , ,
gin im Vordergründe des Erzählens ,
das Buch vermittelt . Um ste gruppieren
bedeutenden und weniger bedeutenden
jener für Preußen so harten Zeit : % er'
von Rußland , Napoleon, der nnverbrücmü" j.cji,
nehme , Willensschwäche König von ^
Prinz Louis Ferdinand , Fürst Karl Avgu^ £jn>
Hardenberg, der Freiherr vom und ZUw. ^ ci'
daneben die pompöse „Großmämme" . die ^ \t
terlingsseele der kleinen Schwester Ika
andere. Nichtsdestoweniger bleibt der vtd
welthistorische Hintergrund nur undeutuw
lehr bei-läusig. Die größte Kraft lieat " "̂ fKteN
im Herausstellen der einzelnen PersönlE
und in der Treffsicherheit des PinselS, ö”

jy {t<
stände -ist , auch mit ganz wenigen Strichen 0 ( ,
Charakter fest zu umreißen . Es ist ^ ne > ■$,
die das Buch bietet, über allem aber '

"
ui*

so steht die einzige

strabU
uK

kleichlichen Arau und Königin. die irr $rnveraünalichem (̂ lan^ e das Bild
- - - any nuuiM » i ihv ^

- elbsteutwicklung unbeirrbar ‘ den
Sollendung ging . — In all dem Irren
Sirren der Zeit und der Seelen ist
Such , das wir gerne in die .Hände einerfüt
egen möchten, einer Jugend , der der « ‘Pi ;*n
sseinheit und sittliche Hoheit noch nicht ab »«

,«kommen ist.

-schnallen wieder belebt , die ihre L?errve ,tj,
bisher durch Ketten und Gehänge auf bem *

ten Hemdkleid « bedroht sahen .
Es ist darum für den Schmuckkünstler J

nun- von Bedeutung mb Wichtigkeit, stck E ,
Pcodestil seiner Zeit und mit dem der .8»

jlteJ
vertraut zu machen, um mit der .Kunst
Faches dem Begehr des Schmucks als
Zierat zu begegnen . Diese WechselbeZ ' e«st ^
zwischen Kleid und Schmuck sollten desbM^ ä,'
Juwelier mit dem Gchnerderkunstler in n
samer Arbeit vereiniacn .

Zur Ginkochzeit !
Jt<

Wenn in der schönsten Zeit deS t
Früchte der Beerensträucher und O-bst̂ "^
verschwenderischem Genießen einladen,
wird die vorsorgliche Hausfrau f»« ' «jr ^
lleberfluß des Sommers und Herbstr »
kargen Wintermonate einen größeren z^ja
SU schaffen . Weiß sie doch, daß der
Wenuf! von Obst wegen der in diesrn' -a»

tenen Fruchtsänrcn und Fruchtzucker ' t ^ ‘

Wohlbefinden der Familie von nrchk »
Bedeutung ist.>N-

Die von der modernen Hausfrau ^ ek° £
Art der „Konservierung ist da ?_ -f *
Und mit Recht .' Denn alle stenlisirrrc ^ ^ g" f
sind bekömmlicher und von schöneren n
als auf andere Art haltbar gcmawle - ^
mit reichlichem .Zucker eingemachten ^
schweren Magen und Darm und Dös■di
Krankheitsfällen vom Arzt verboten.
Sterilisation dagegen ( übrigens rtnc
das Jahr 1300 gemachte Erfindung oe - ft^
fischen Kochs Nikolas Appert» werden ,
in voller Frische erhalten . Auch rst
Lage , dem Obst nur soviel Zucker Z «ii* .
können , als dem Geschmack und t 1 *,
nigsten der Bekömmlichkeit rusagk.
tische Hausfrau spart sogar an teure -v*! ,;,.
zucker und ersetzt ihn mindestens -v 1 ,t.
durch reine Süßstofflösung. Für
spielige Zuckerverbrauch seine
loren und sie kann dadurch für cine > .
Fruchtvorrat sorgen . Wie in ö;? r

r
' „ fiit &tr \\i

des Jahres , so wird sie ihren Liebe"
Winter erfrischende Kompotte nu . a
bringen oder ihnen herrliche ^
Kuchen bereiten. Und deshalb bctra«
ihre Schütze , die in den durchuch! g

y n"
eine Augenweide erfreulichster Art o
und immer wieder mit Stolz .

Verantwortlich : C. Zimmermann . kirr"
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amerikanische Riefenexplosion.
fytott J * r Explosion eines amerikanischen Mu -
Kk».5^ ^krs liegen jetzt sie ersten zusammen-
Üit o» ii ut! & ausführlichen Schilderungen vor .

einen Einblick in den Umfang und
^ dreier Katastrophe.

Montag früh die Lonne über den
?% ttn t , n Dcil des Staates 2kew Jersey
7>i i^ ' . ^^ leuchtete sic ein Bild der Zerstörung ,
Sia S 1 / beschichte der Bereinigten Staaten

jj, Zeht. Ein Gebiet von vier Meilen ,
^>ye . ^eikc Denmark , Dover , Mount
'k>l ." lcatinny umschloß , glich einem wah-
{[1« gT^^ htfeld . Das Feuer wütete noch auf

y 11 Unglücksgcbiet uni» umzüngelte die
Explosion des größten amerika-

in Lake Denmark hin -
Nach S3 Stunden fast ununtcr -

Explosionen waren die Rettungs -
n» g " nen noch außerstande, in das Innere
Jott s^ Dl^O'^ llebäudes vorzudringen . Uni»
?»«st immer noch in der furchtbaren
> e

’ ' "v> das Munitionslager in Picatinny
>̂d «bk

" von dem Feuer ergriffen werden
die Lust fliegen .

fylfc «
e/ c hundert Soldaten und Matrosen

Zt . äußeren Rand der Ruineustättc bc -
errichteten überall OUfs - und Ver -

m ^ " en und versuchten hin und wieder
'^ 1 Vorstoß in das Gebiet , wo
v". Granaten und Schrapnells platz-

Katastrophe war das Werk eines
^«»kLw? d . der das Dach einer der SJhttrU

ftimr rtt . traf , es entzündete und damit
l
'W ®'1 in das Pulverfaß warf , das 36
'6tete .

Cnä wilden Schrecken um sich ver-

^ d^ ^ iust an Menschenleben und der Sach-
? ckkn. Lr sich nicht mit voller Sicherheit über-

lg Dtnnitionskammern in Pica -
A - Die ?5 ^dig unter Wasier gehalten wor-
/ M. ^ j,heroische Feuerwehr wußte tagelang
- E nicht das Ŝchicksal bevorstand, auch

jji°9 Um
C- Explosionen erfolgten durch Blitz-

z? l,f >r nachmittags , sie erschütterten
westlichen Teil von New Jersey ,

»ki? BlikÄi ' skammer von Lake Denmark , die
L'°gen

^"hlag getroffen war , mar in die Luft
iarvdl . '^ nf Minuten später sprengte eine

- Z ichri, ."ille auf einem Auto durch Dover
L - Lgh »En Bewohnern zu : „Macht schleu-
>k>

^end z ? « wegkommt, die Hölle ist los !"
5t»i 'ffoiA » vewohner von Dover noch zöger-

« nie zweite Explosion , noch zehn-
• jjfc . er als die erste , und brachte die

? toätoßl Wanken. Lake Denmark lag
^ ^

"n Teil schon in Ruinen .
5» Ey - . Achtbaren Sekunden , die folgten ,
5>K.^kg» 5/aiwlleschossc aller Art , Schrapnells
’n i/n über das Land . Barfuß und halb
>>5>? iöes»»»? " nten die Einwohner dieser Städte

, "ch ^ .Durcheinander durch die Straßen ,
l)»

* SouT ■
r&eit su bringen.

'l5i\ ^ oopr
tiner Stunde stand ganz Lake Den -

und Mount Hope in Flammen, .
n>or Ersuchte man zu retten , was zu

'5 7 . die r>„ ,Dann aber pfiffen die Granaten^« / und die Rrttungsarbeiter liefen
k|3in davon. Inzwischen flog ein
Vifc' lttt>,pr? Aera anderen in die Luft. Ein

»lt̂ vlng" 4" —60 Tonnen Dynamitgefchoss«.
•'or.? * in )S2.

Ctt Een schwarze Löcher in den
in^?EN das Erdreich durch neue Ex-

>r«?E. Ei» ?? r weiter und tiefer aufgewühlt
usomobil , in dem sich einige Ma -

^tr»t dix ,
',?r« te zu retten versuchten , wurde

wean-^ ii einer Explosion von der
i(tw ’ wo ps gt . Es flog in einen der tiefen

E
'̂ ^ieb.

keinen Insassen zerschmettert
und zwei Tage lang hielten die

ahäm, » s ununerbrochen an . Da alle
*'V mQ „

r
-l n der Nähe überfüllt waren ,

? ^>edi,, »
^u der Nähe von Mount Hope

ricrx ^ uugen, um dort die Verwundeten
,
'
4 s.Z

"üb zu pflegen . Ta dieses Gebiet
'■Um ) Everns unter Feuer lag , so vollzogen
^ *®«r gp»„ nen und die Dienste der Kran-"au so wie im Kriege. Ein Mann ,

gesprengt zu werden.

Karlsruher Tagblatt, Dienstag, den 20. Juli 1926
dem ohne vorausgegangene Ehloroformierung I räte an Ehloroform waren in der ganzen Um-
und ohne sonstige Betäubung der rechte Arm gebung längst aufgebraucht. Die Aerzte und
abgenommen werden mußte, starb ivährend der das Pflegepersonal schwebten in ständiger Le-
Opcration , die Zigarette im Munde . Die Bor - > bensgefahr . Auch an Hyänen des Schlachtfeldes

Oie „Gesolei."
Von

Adolf Zürndorscr .
Was sich in Düsseldorf ereignet , ist keineswegs

eine jener landläufigen Ausstellungen , wie man
sie anderwärts in jedem Jahr Uber dieses oder
jenes Sondergebiet antrifft : hinter dein von
„neudeutscher Sprachsittc" geprägten Titel stehen
zwei voneinander fast unabhängige Veranstal¬
tungen , die beide über die vorübergehende nnd
regionale Wirkung , die sonst von Ausstellungen ,
auch großen , auszugehen pflegen , weit hinaus
reichen . Das eine , was Düsseldorf in diesen
Tagen abgeschloffen zeigt , ist eine städtebau¬
liche Anlage von Tauer in einem Ausinaß ,
in einer einheitlichen Geschlossenheit und einer
architektonischen Großartigkeit , wie sie keine an¬
dere Stadt Deutschlands in den lebten 12 Jahren ,
vielleicht sogar keine andere Stadt des Konti¬
nents auch nur annähernd zu schaffen vermochte .
Die andere Schau , die „Ausstellung für Ge¬
sundheitspflege , soziale Fürsorge und Leibes¬
übungen" steht wohl damit insoweit im Zusam¬
menhang , als sic den Vorwand zur Errichtung
dieser neuen architektonischen Anlage am Rhein
geben inußte und in diesem Jahre diese Bau¬
lichkeit für sich in Anspruch nimmt . Jin übrigen
aber ist sic ein Ding für sich, eine Schau von
internationalem Eharakter, die in ihren Radius
schlechthin alles das einbezicht , was den Kultur¬
menschen irgendwie angeht . Und was wäre das
nicht ? Die Bedeutung , Eigenart und Nachwir¬
kung dieser Schau besteht nun darin, daß sie
abstrakte Gebiete , wiffenschäftliche Erfahrungen
und Forschungen ethischer , hygienischer und
sportlicher Art in einer Form plaftiziert und
sinnfällig macht , wie es bisher noch niemals
gelungen ist . Das Merkwürdige hierbei ist , daß
die Hauptorganisation dieser Ausstellung ihren
besonderen Charakter einem Wiffenschaftler ver¬
dankt , dem aus dem Aufbau der deutschen Säug¬
lingspflege bekannten Professor Arthur Schloß¬
mann , der seine engen Beziehungen zu den
nnffenschaftlichen und sozialen Koryphäen aller
Welt in den Dienst dieser Schau zu ziehen
wußte.

Zunächst ein kurzer Blick auf das Bleibende ,
die

repräsentative « Banlichkeiten.
die Professor Wilhelm Kreis im Norden der
Stadt , dem Rhein eng angeschinieat, errichtet hat.
Se kulminieren in einem großen , knvvelgekrön-
ten Rundbau , der „Rheinhalle ", die zur Aus¬
nahme eines Zeißschcn Planetariums bestimmt
ist , und außerdem eine ganz prachtvolle Kon¬
zert- , Fest- und Versammlungshalle darstellt.
Bon diesem Rundbau aus gliedern sich rechts
und links , in einer Front von einigen hundert
Metern mit 'dazwischen liegenden freien Plätzen,
ein großer Museumsbau . ein grober Kunstaus,
stellungs -Palast , ein imposantes Rheinkerraffen-
Rcstaurant und ein abschließendes arkadenartigcs
Qucrgcbäude . Diese Baulichkeiten umfassen so
einen Ehrenhof der Ausstellung , der einen
außerordentlichen Eindruck vermittelt . Die
Krcisschc Architektur wird wohl da und dort
Kopfschüttelu begegnen, es wird sich wohl aber
das Gefühl immer mehr verstärken, daß die
herbe Strenge der geraden Linien , die scheinbare
Nüchternheit der Backstein - Fassaden in ihrer
ornamentalen Ausschmückung lediglich durch die
Fensteranlage und die Sockelgkiederung nicht
nur dem Charakter der Gegenwart angemessen
sind , sondern auch eine eigenartige Schönheit
haben.

Was dieser Ausstellung aber einen besonderen
Zauber verleiht , das ist ihre Anlage längs
des Rheins , in dem sich , aus drei Kilometer
Länge, die etiva 120 000 Quadratmeter bedecken¬
den Ausstellungsbaulichkeiten spiegeln . Aus der
Ueberfüllc deffen , was hier zu sehen und zu ler¬
nen ist , lassen sich in kurzein Hinweis nur ganz
überragende Einzelvbjekte heransgreisen , zumal

die drei Hauptabteilungen nicht scharf vonein¬
ander abgegrenzt sind , und der technische Aufbau

die drei Hauptgruppen
durcheinander laufend präsentiert . Einen Gip¬
felpunkt bildet die Schau „Der durchsichtige
Mensch " des Dresdner Hygiene - Museums .
Starke Anziehungskraft wird die Darstellung
des Sanitätsdienstes während des Weltkrieges
ausüben : tiefen Eindruck hinterläßt die Aus¬
stellung des Hamburger Tropen - Hygienischen
Instituts : die Abteilung Krankenversorgung und
Krankenbehandlung gibt einen umfaffenden
Neberblick Über alles , was die großen deutschen
Universitäten , Kliniken und Akademien aus
ihrem Erfahrungsbereich zur Schau stellen , und
besonders gefesselt vertieft man sich in die Schau,
die den „Menschen in seinen gesundheitlichenBe¬
ziehungen zu Pflanze und Tier darstellt. Was
sonst noch auf dem Gebiet der Hygiene zu sehen
ist , wie z . B . ,chas Haus des Arztes " — ein neu¬
artiger , beachtenswerter Versuch , einen freien
Beruf in allen seinen Beziehungen zu erfassen
und zn verkörperlichen —, das Säuglingsheim
mit seinen zwölf strammen lebenden Insassen ,
alle die außerordentlichen Einrichtungen der
Städte für Wasserversorgung, Entwässerung,
Abfallbeseitigung , Wohnungswesen , Sportförde¬
rung , greift schon hinüber in die soziale Für¬
sorge oder in den Sport , die in riesengroßen
Hallen die Ergebnisse ihrer Bedeutung für den
Menschen in einer für die AuSstcllungstechnik
vielfach ganz neuartigen und durchweg kunst¬
gewerblich durchtränkten Form einprägsam auf¬
zeigen.

Was hier von den Städten , den großen
Wohlfahrtsverbänden , den großen Reichs- und
Landesversicherungsanstalten , von den einzelnen
Ländern und, nicht zu vergessen, vom Roten
Kreuz und der Hygiene -Kommission des Völker¬
bunds zur allgemeinen Keüntnis gebracht wird ,
ist zum Teil geradezu überwältigend . Ueberaus
lebendig wirkt die Abteilung „Der vorgeschicht¬
liche Mensch " mit dem Neanderthaler , einer
Höhlen-Kolonie und einer Pfahlbau -Wohnung :
vielleicht noch stärkere Anziehungskraft werden
die von Prof . Haberling aufgebauten vier¬
zehn Dioramen „2000 Jahre Gesundheitspflege "
ausüben . Repräsentativ und zugleich überaus
vielseitig unterrichtet „Das Haus Oesterreich"
über alle in die Ausstellungssphäre fallenden
Einrichtungen des Bruderstaates , ebenso gibt
die Stadt Düsseldorf im „Haus Düsseldorf" ihre
Visitenkarte ab . Im übrigen sind di« Hallen der
Technik , Optik, Gas und Elektrizität , Nahrungs -
mittelherstellung , Hoch- und Tiefbau , Heizung

. LüftMlg eine Stadt für sich, abschließend mit
einer fesselnden Schau über die Entwicklung des
Flugwesens .

Von den S 0 n d e r b a u t e n ist der Henkelbau
( Persil ) überaus imposant hinsichtlich seiner tech -
Nischen Jnnen -Einrichtung, das Haus „Ruhr¬
kohle " hat unterirdisch eine prachtvolle Berg¬
werks -Anlage eingerichtet. Da ist ferner noch
der 40 Meter hohe Feuerwehrturm , der einen
Teil des Feuerlösch- und Rettungswesens birgt,
zahlreiche dem Verkehr und dem Vergnügen
dienende Baulichkeiten beleben das bunte Bild .
Eine Siedlung stellt eine Reihe Mustereinzel¬
bauten dar, eine Ausstellungsdruckerei der
Firma Girardet zeigt dem Publikum den Koloß
einer modernen Rotationsmaschine , und ein
großes Wellenbad (Planschctarium ) sorgt für
die Erfrischung derer, die sie wünschen. Nicht
weniger als 200 Tagungen und Kongresse füh¬
ren während der Ausstellung viele Hunderttau¬
sende nach dem schönen Düsseldorf , und auch das
Ausland zeigt schon stärkstes Interesse für die
grandiose Leistung der erst vor wenigen Mo¬
naten von der Besatzung befreiten Stadt .

fehlte es nicht . Zahlreiches Gesindel suchte, wie
immer in solchen Fällen , di« gitnstigc Gelegen¬
heit zu Plünderungen auszunuhcn und die
Polizei ivar nicht imstande, dieses Treibens
Herr zu werden.

Oie wahre Stimmung im Elsaß
In der „Zukunft"

, der Straßburger Wochen¬
schrift znr Verteidigung der elsaß- lothringischen
Heimat - nnd Volksrechte, werden freiivilligc
Sammlungen für den elsaß-lothringischen
Heimatbund aufgelegt . Ter elsaß- lothringische
Heimatbund steht unter dein Vorsitz von Dr .
Riülin , dem ehemaligen Präsidenten der
1 . Kammer des elsaß- lothringischen Landtages
und dem ehemaligen elsaß-lothringischen Reichs-
tagöabgeordnetcn . Ucber die wahre Stimmung
im Lande gibt die letzte Liste der „frciivilligen
Steuern " Auskunft . Gezeichnet haben z . B . :

„Ein Heimatsfrennd " — „Wir werden sie nie
verlassen, die tapferen Kämpfer für Heimat und
Recht !" — Ein elsässischer Maurer , der Bodcn -
und Dachluft gewöhnt ist !" — „Ein Elsässe^ ans
alten Zeiten , dem es nicht aus dem Sinne
kommt , daß wir unter dem Ochsenjvche bleiben !"
— „Für Wahrheit nnd Recht , 2 Lothringer " —
„Für unsere Vorkämpfer ! " — „Motto : Für sic
bisher : „Tischlein deck dich , Eslein streck dich !"
Für uns : „Jetzt aber Knüppel aus dem Sack !"
— „ Ein iir der Welt herumgekommener Elsässer ,
der nirgends so ivenig Freiheit gefunden hat ,
wie jetzt in seiner Heimat !" — „Wir stehen fest
dahinter !" — „Der Heimat alles !" — „Durch
Kämpf zum Sieg !" — „15 Heimattreue Beamte !"
— „Wir wollen als Herren auf unserer Scholle
gelten , sind Bürger hier und nicht Knechte !" —
„ Ein Elsässer im Innern , der mitsühlt !"

Die wichtigstendeutschen Seehäfen
Der Seegüterverkehr im Jahre 1922
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Die wichtigste « vcutschen Seehäfen.
Gegenüber dem Jahre 1913 ist auch

rm Jahre 1925 der seewärtige Güterverkehr
der deutschen Häfen immer noch um mehr
als ein Viertel zurückgeblieben . Hamburg ist
an dem gesamten Seegüterverkehr Deutsch¬
lands mit etwa der Hälfte beteiligt . Wäh¬
rend der Verkehr in Hamburg und in den
bremischen Häfen im Jahre 1925 gegen¬
über dem Vorjahre abgenommen hat , hatten
die Ostseehäfen Stettin und Lübeck eine Stei¬
gerung des Güterumschlags zu verzeichnen .
Von den Gesamtmengen des deutschen
Außenhandels gehen etwa 35 bis 40 »/o über
die deutschen Seehäfen . Im Jahre 1925
entfielen von dem Seegüterverkehr mit dem
Ausland etwa 36 Mill . Tonnen auf die
deutschen Seehäfen und nicht weniger als
etwa 20 Mill . auf die holländischen Häfen .
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soll irgendwie zur Hebung des praktischei» Lebens
beitragen . Auch die strenge Wissenschicht wird
danach beachtet und bewertet , ob sie nicht doch so
oder so . früher oder später, ganz praktische Aus¬
wirkungen haben möchte . Betrieb , vor allem
Maffenbetrieb , ist das Kennzeichen der heutigen
Zeit . Ein .Hang zur Schablone und Vereincrlei -
ung macht sich unter anderem auch aus pädago¬
gischem Gebiete bemerkbar. Ucbcrall , trotz wirt¬
schaftlicher Notlage , eine unheimliche (Geschäftig¬
keit und Betriebsamkeit , auch nach der Richtung
hin , alle erdenklichen Anlässe znm Festefeiern zn
benützen . Festmähler . Festreden, Festumzttgc,
Festspiele, und dicht daneben die außen- und
innenpolitische Misere — wieder stoßen wir auf
jene Flucht ans dem Alltag . Der Mensch
will eine innere Leere ausfülle » .
Er hetzt von Arbeit zu Genuß . Er lebt immer
in allerlei Schnelligkeit . Er hat keine Zeit.
Und dann packt 's ihn auf einmal ganz seltsam
beängstigend. Mit geringerem oder umfassen¬
derem Bewußtsein schant er sich selber als einen
merkwürdig einsamen Menschen. Keine Gesel¬
ligkeit. keine Zerstreuung , keine Sensation kann
über diesen unerfreulichen Zustand hinweqtüu-
schen . Ist das eine unbedingte 'Notwendigkeit ?
Ist es ein Schicksal , gegen das einfach nichts zu
machen ist ? Durckiaus nicht . Hier gilt es , eine
tiefe nnd umfassende deutsche Selbstbesinnung zu
übe » . Ein Blick in unser eigenes und wirkliches
VolkStum zeigt uns neben einem gewiß sehr tat¬
kräftigen Pcrsönlichkeitsstrcben doch auch einen
recht stark ausgeprägten 0) cnossenschastsgedan-
kcn , Sippe und Ttammesgcmeinschaft , Gilde ,
Innung , Verband usw. , das schaut man gar
reichlich , und immer wieder bekundet und be¬
währt sich das , was man 'Notgemeinschaft neunen
möchte . Deutsche (vemeinsamkeit, um deutsche
Not zu meistern, soweit cs nur irgend geht, das
sollte uns ja eigentlich etwas Selbstverständliches
sein . Ein solches Zusammenstehen hat mehr
Sinn , als alles Liebäugeln mit grandios gedach¬
ten internationalen Phantastereien , die sich sehr
modern geben können , bei denen dann für den
Deutschen ein « große — Einsamkeit übrig bleibt,

Oie Fliegen .plage .
Während der Sommermonate ist die Haus¬

fliege besonders an heißen Tagen eine wahre
Plage . Aber sie ist mehr als das , sie ist auch
eine Gefahr, weil sie Krankheitskeime verschleppt
und deshalb häufig gesundheitsschädlich werden
kann . Die Fliege kommt mit dieser oder jener
Speise in Berührung oder fällt gar in l^etrünke,
in denen sich im Sommer besonders leicht Krank -
heitskeimc entwickeln und wo sie bei ihrem Um¬
herfliegen oder Umherkriechen sich mit einem
derartigen Keime behaftet hat .

Diese Fliegen tragen die Ansteckung nicht nur
an ihren Flügeln , ihrem Körper und ihren Bei¬
nen weiter . Sie geben vielmehr , während sie
auf irgend einem Nahrungsmittel sitzen, eine
Flüssigkeit von sich , um die Speis « aufzulösen,
so z . B . den Zucker . Diese Flüssigkeit enthält
aber, wie die roissenschafliche Untersuchung er¬
geben hat , ebenfalls Krankl-eitskeime aller Art,
die dem Menschen gefährlich werden können .

Wie wehrt man sich am wirksamsten gegen die
Fliegenplage ? Tie Hauptsache ist, daß man die
Fliegenbrut nicht hochkommen läßt . Zu diesem
Zweck greift die Hausfrau häufig m Chlor -
kalk , das als Desinfektionsmittel bekannt ist.
Sie bestreut damit in Hof und Garten alle Stel¬
len , wo die Fliege in Schutt und Abfall zu
brüten gewohnt ist . Dieses Mittel stiftet aber
keinen großen 2iutzcn . Mit Borax und pulve¬
risierter 'Nieswurz wird bedeutend mehr er¬
reicht . Wenn man Borax in Wasser auflöst und
mit dieser Lösung dann Schutt - und Abfallplätze
begießt oder bespritzt , so kann man sich meist dar-
«mf verlassen, daß die Fliegeneier getötet wer¬
den und keine Brut entwickeln. Die Stellen ,
die den Küchenabfall aufnchmen , sind im Som¬
mer die gefährlichsten Brutplätze der Fliege .
Will man das verhindern , so ist es am besten ,
allen Abfall zu verbrennen oder sonst zu ver¬
nichten . ehe er der Fliegenbrut Unterschlupf ge¬
währen kann ( jedenfalls aber verschließbare
Eimer ) . .

Ein weiteres Abwehrmittel gegen die Flicgcn -
plage find die Fangvorrichtungen .
F l i e g e n p a p i e r ist immer noch die beste und
einfachste Methode . Man kann sich dieses Mit¬
tel , wenn man will , selbst zubereitcn . Als beste
Lösung zur Herstellung dieses Fangmittcls wird
eine Mischung von Bibergeil und Harzpnlver
empfohlen . Man mischt fünf Teile Oel mit fünf
Teilen Harz und hitzt di« Mischung an , bis das
Harz sich vollkommen aufgelöst hat . Ritt dieser
Aiischung bestreicht man dann glattes Papier ,
so daß die Flüssiakeit nicht aufgesaugt wird.
Man kann die Lösung aber auch auf Drähte ,
Holzflächen und auf andere Stellen auftragen ,
wo viel Fliege » in der Nähe sind»

Ist die Fliegcnplage besonders groß , so kann
man Türen und Fenster durch ein Netzwerk
schützen. Dagegen sollte man unbedingt dafür
sorgen, daß alle Borratsräumc für geräucherte
oder kalte Speisen oder auch Nahrungsmittel ,
die erst nocki gekocht werden sollen, gegen Fliegen
gesichert sind . Dieselbe Vorsichtsmaßregel sollte
man im Sommer hei Tellern . Gläsern . Tassen,
Messer» , Gabeln und Löffeln anwcndcn , nach¬
dem sie gereinigt worden sind .

Wenn Fliegen vor und während der Mahlzeit
auftrcten . so gebietet es die Vorsicht , all« auf¬
getragenen Speisen , ebenso wie die Milchkannen
und andere Behälter von Flüssigkeiten so zn -
zudecken , daß Fliegen den Inhalt nicht erreichen
können. Am besten benutzt man dazu ein enges
Drahtgeflecht mit (^aze bedeckt oder aber Mous-
seline , das man an den Rändern durch Klarn -
mern befestigt. Es empfiehlt sich auch , bei dem
Vorhandensein von starken Fliegenschwärmen
Teller und Trinkgesähe auf dem Tisch mit der
Oeffnung nach unten ausznstellcn, bis man sic
zum Essen oder Trinken benutzt . Es ist ans
jeden Fall besser , zu vorsichtig als zu fahrlässig
zu sein , denn manche Ansteckung , die man sich
nicht erklären kann , ist der Fliege zuznschrcibcn .
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Die Bekämvfnng der Manl - »nd
Klauenseuche.

In Untermutschelbach ist die Maul - und Klauen¬
seuche ansgcbrochcn .

Sperrbezirk ist die Gemeinde Untermutschel¬
bach .

Bcobachtnngsgebiet ist die Gemeinde Klcin -
steinbach.

Tie Gefahrenzone umfaßt alle Gemeinden des
lö -Kilometer - Umkrcises . .

Karlsruhe , de » 1« . Juli 1926 . O .Z . 150
Bezirksamt Abt . Hb . _

mit Bad , Diele , Garten usw gegen Baukostcn -
zuschuh zu vermieten , Ana nnt Nr . 88 ins Taabl

Ladenauf der Kaiferftr ... zwischen
SJIor ft » lob und Hauptpost ,
gesucht, event .

hauskauf .
Auf Wunsch Barzahlung . Anacbote unter Nr . 85
ins Tagblattbürv erbeten .

mit grob . Küche , Bad ,' " Lii' " ’elektr . Licht u . all . Zn -
beb . in Durlach . Wald -
stratzc 4 , sonnige Lage,
sofort zu vermieten .
Zimmer , sauber möbl .,

auf 1. Aug . zu vermiet .
Früblingftr . 2 , II , links .

Gut « öbl . Zimmer
mit elektr . Licht sofort
od . später zu vermieten :
Kronenstr . 27 . 2 . Stock.
Möbliertes Zimmer ,

vart . , grob , elektrisches
Licht , p . 1 . Aug . zu ver -
mietcn : Goetbeftr . 28 .

Cuilbnü Siirrljeini
6 (tira .

Grbolnnasbedürstige
finden für Juli gute

« oAufnahme uuö Bervfle -
« ung . Preis 4 .50 M.

Für 8lufliift werden
Kinder angenommen .

Zu erfragen im Tag -
blattbüro .

Miet-Gesuche
suche eine neuzeitliche

4 Bimmenootinung ,
biete eine gleiche eilt
fache dafür . Angcb . nnt .
Nr . 81 ins Taablattb .

auch geteilt , auf 1. Hv-
votheken zu vergeben .
Angebote unter Nr . 8«
ins Tagblattbiiro erbet .

Sleißiaes . tüchtiges

Mädchen.
das gut bürgerlich ko -
chen kann , aus 1 . Aua .
für gröbere » Haushalt
gesucht . , Gute Zeugnisse
erforderlich . Lohn 50 M.

Konditorei Schwarz ,
_ Karlstranc 49a.

HBÜMHIBH
mit gut . Giüpfchlung .
sucht iich zu verändern ,
am liebsten in Architek¬
tur - od . Baubüro . Gesl .
Angebote unter Nr . 87
ins Tagblattbiiro erbet .

Einfache Stütze.
26 Jahre alt , fleißig «,
ehrlich, im Kochen und
Hansarbetieu gut be¬
wandert . sucht bei guter
Behandlung Tauerstcl -
lnng . 2l » acb. , u . Nr .^ 79
ins Tagblattbiiro erbet .
Eedildete Witwe
.. .,t über die Ferien

Halbtagsstelle zur Ber -
tretuug der Haussra «.
Beste Zeugnisse z. Ver¬
fügung . Angebote unt .
Nr . 84 ins Taablatb .

\ ^ Horen u .^ eluuden

Entlausen *0Iterticr '
weitz - schw.

Slbzugcbcn Augarten -
strabe 29, III , links .

Sveilerlmnier
und

Herrenzimmer
in bekannt gnter

Qualität
anhergewöhnlich billig

bei

Heinrirfi Karrer.
Pbilivpstrabe 19.

kei» Laden .
3 « verki . : Plüschsofa

25 Jt . gr . pol . Schrank
.20 .H . Vertiko 36 Jl ,
4 Stühle auf. 20 X
Kinderbett , Waschkom¬
mode mit oder ohne
Spiegel , Ausziehtisch bil¬
lig . Fröhlich , Nhland -
strahc 12, Berkst ._Gesucht

zur Leitung einer Filiale der Kolonialwaren¬
branche erfahrene Verkäuferin mit nur besten
Empfehlungen . Angebote mit Lichtbild, Lebens¬
lauf . Referenzen und Gebaltsansprüchen unter
Nr . 88 ins Tagblattbürv erbeten .

eines Lndustrieverban -
_ _ _ des , am hiesigen Platze

ansäßig , eigenes Büro> sucht weitere Po¬
sitionen in gleicher Eigenschaft . Angebote
unter Nr . 80 ins Tagblattbiiro erbeten .

^ err,ck^ . . «ck,es

Stöber , Rüppurrerstr . 13, Telephon 87 .

Preiswerte ReiseArtikel

a i aus guter Hartplatte , mit 8 Vulkan *
Anzugskotter liber-Schu^ecken,Packgurt.,2Schlöss .

70 6^ 60 55 cm
6 .— 5 .25 4 .90 4 .65

A _ . aus wetterfester Hartplatte , mit 8
Anzugskotter Vulkanfiber-Schut}ecken , Packgurten

und 2 bprungschlössern , sehr solide Verarbeitung
75 70 65 60 55 50 cm

8 .25 7 .50 6 .65 5 .90 5 .40 4 .90
a i xi echt Vulkanfiber , mit 8 stark . SchutzAnZUQSKOtter ecken , Packpurte, 2 Sprungschlösser.

lederbezogener Patentgriff ,
75 70 65

leicht und
60

sehr dauerhaft
55 50 cm

13 . 75 12 .90 11 .85 10.90 10.25 9 .25
Damenkoffer und 8 scEl

5°
5 .90

aus Hartplatte , mit Sprungschlösser
lutzecken

45 40 35 cm
5 .45 4 .90 3 .90

Anzugskoffer Vo^ ndM er: -?
75

und Packriemen , Sattlerarbeit
7U 65 60 55 cm

Raieataeehan MaulbDgeltonn . a iS kräftigemneisetascnen , Rind iedcri Wach verschiteB -
batem gutem Bügel

55 50 45 40 cm

17 .50 16. — 14 .50 13 . -
u « « Maulbügelform , aus gut . Kunst

r\ 6IS6taSCneni leder oa . Segeltuch , mit 3-fach
verschließbarem Bügel50

10.50 9 .50 8 .50

Hutschachtel
aus Kournierholz , mit
Schloß u . Lederhand '
griff , sehr dauer - —
halt , 9 - 8 - v . SO

Hutschachtel
aus PoumierholT .sehr dauerh . — — —

7 50 6.75 0 .75

Reiseluftkissen mit Steg , prima Stell 0 « A
4 .75 875 2 .90

Reise -Schirmhüllen aus gutem sto« . „ - -
mit Ledergriff . . 6 .— 4 50 3 25

Kragenbeutel jSft
' gie

.
R
.
el“: ?u

.
s | ^ us^ 5 1 .90

Kragenbeutel aus farbigem Leder ' 5 .50

BahnkOffer holzbügel , mit Stoff bezogenmit ringsherumgehend . Hart *
“ ' mit Stoff bezogen

2 gute Schlösser .und brauner Oeltarbe gestrichen ,
Messingbeschläge und Packgurte .

Schiffskoffer
mit 1 Einsatz 32 .50 29 .50

Herrenkoffer . 1‘°
nmit 1 Einsatz 35 . 50 32 .00 30

90 80 cm
23 .- 26 .-

90 80 cm
28 .

n a | £ ah mit ringsherumgehend Hart «
holzbüge ) , an den Kanten

Metallbaiideinfaß , mit Leinenstoft bezogen u . brauner
Oelfaroe gestrichen , 2 Messingschlösser und Beschläge »
innen Stoftulter und Padcgurte .

a i . ft ■ tt 110 100 90 80 cmSchiffskoffer „
mit 1 Einsatz 49 . 50 45 .- 40 .- 37 . 50

62 .— 68 .— 52 .— 44 .— 38 .50
Damenkoffer Rindleder , mit 2 Sprang-

schlOsscr, Sattlerarbeit . 18 .— 18.— 14.75 16 . 50

Kofferanhänger ,ür Adressen ' 30 4

Herrenkoffer
mit 1 Einsatz

110 100 90
56 .- 49 .50 46 .50 40 .

n aus gutem Jägerleinen , m . Rind -
KUCKSaCKO lederriemen , alles genäht , für 0 oc' ~ 4 .25 3 .85Damen und Herren . . . . 6.— 4 90
Kinderrucksäcke aus gutem sio«, mit

Lederriemen . 2.10 1.35 1 .10
TIET

Reise -Necessaires
13.50 10.50

: pn
guter Füllung

8 .- 6 .75

Rohrplattenkoffer und
Schrankkoffer
besonders preiswert .

Grammophon .
Schrankapparat . neu ,

umständehalber z. hal
den Prelle abzugebeu :
Bürgerftr . 11. Htb„ 1l .

Herrenrad.
wenig gefahre » . bill . zu
verk. : Goetbeftr . 3!!, 111.

Bel nur SV Jt Anzahl ,
u . beauem . Natenzablg .
erb. Sie 1 Herren » oder
Damenrad oder Näh¬
maschine, best , Mark m.
Garantie bei : K Dür »
rin ger . Kronenktraste 27.
Damen - « . Herrenrad ,
neu . auSnahmsw . billig
umständehalber abzugeo.
Bürgerftr . 11 . H ., 2 . St .

Waschkestel
mit Feucrungen billig
R
u verkaufen : Garteu-
r . 10. Hof. Ph . Kranz .

Ein Kinderwagen
billig zu verkaufen :
Frühlingstr . 2 , kl , links .

Hochzeits - Anzug , aus
vrima Tuchstoff. Mah -
arb ., 40 .M, mtttl . Fig .,
Damen -Sommermantel
aus vrima Stoff , tadel¬
los . 8 Ji : Herrenstr . 20,
2. Stock, rechts.
Garantiert naturreiner

zu verkaufen :
Kurvenftr . 10, II . rechts.

Üietnrastige
Zwerg -Teckel -Hündi «,

fchwarz- rot . ' /. Jahre ,
m . Stammbaum , preis¬wert in nur g» te fände
abzugeb. Erwin Karle .
Akademiestr. 27. pari .

'Y;

Douglas Fairbanks
• in

Der Dieb uonBaM
Der Film der 1000 Wunder

8 romantische Akte
AngeHillt mit Wundern und Zaubern

ans 1000 und einer Nacht !

Verstärktes Orchester !
Ab beute im

Union -Theater
KaisersfraBe 211

Reises Frühobst .
- chöne . frische , haltbare

Birnen.
Aenlel etc.

immer zu kaufen gesucht .
Angebote uilter Nr . 82
ins Tagblattbiiro erbet .

Zurück

Emil Kimmich
staatl . gepr . Dentist

Leopoldstr. 2 b Tel . 2819

Man rühre
mich kalt an
und lasse mich dann 20 Minuten kochen .
Aledenn verwandle ich mich in 0 Teller
hochfeine , echmackhafte Suppe . Meine
Familie beeteht aus den Sorten :
Erbe fein , Erbs mit Speck , Erbe mit Reis
Blurbenkohl,Spargel,Tomaten,Gr6nkem .
Pilz, Ochsenschwanz , Krebs . Teigwaren .
Dabei bin ich so billig I Jeder Kaufmann

hat mich.

T&twVi
Suppen inWurstform

TASCHEN »ATLAS DER
BAYERISCHEN ALPEN
UND ANGRENZENDEN GEBIETE

Mit Unterstützung namhafter Alpinisten
und Sektionen des Deutschen und öster¬

reichisch . Alpenvereins herausgegeben von

JOHANN BERNHARD BARKEMEYER

a Bände mit 54 Hauptkarten im MaDstab 1 : 100000 u.

84 Spezialkarten 1 : 75000 u . 1 : 50000 , Rundsichten von

den besuchtesten Gipfeln , zahlreiche Gebirgsansichten
und Landschaftsbilder . Der Text berichtet in präziser
Form über Sehenswürdigkeiten , Ausflüge, Bergbestei¬

gungen , Hüttenverhältnisse , alpines Rettungswesen usw,

BASS I : ÖSTLICHE » TEIL

GARMISCH — SALZBURG
MÜNCHEN - INNSBRUCK

BAND II : WESTLICHE » TEIL

GÄRMISCH —FRIEDRICHSHAFEN
ALLGÄUER , LECHTALER ALPEN

leder Band in handlichem Taschenformat ia : ai cm
und in biegsamem , abwaschbarem Leinen 6 Mark

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen

KNORR & HIRTH G. m . b . H .,MÜNCHEN

Verlag der MünchnerNeuesten Nachrichten

Schönheitsfehler !
Umsonst gebe ich Auskunft , wie man auf einfache
Weise selbst beseitigen kann : Pickel . Mitesser ,
Sommersorossen , Nasenröte , raube borkige Haut ,
Warzen , Leberflecke , Muttermale , Tätowierungen ,
Kohlenflecke , dürftiges glanzloses Haar , Haar¬
ausfall , Kopfschuppen , graue Haare , fettiges Haar ,
Damenbart , lästige Haare auf deu Armen und in
den Achselhöhlen , sehwache Büste (zurückgeblie¬
bene und ersclilaffte ) , Fuß -, Hand - und Achselschweiß ,
schlaffe Körperhaltung , unschöne Nasenform
(Stumpf -, Stülp -, Kolbennase usw .) , Gesichtsfalten
(Stirnrunzeln , Krähenfüße usw .), schwache Augen¬
brauen und Wimpern , abstehende Ohren , sowie alle
andern Schönheitsfehler . Bitte genau angeben , um
welchen Fehler es sicli handelt und der Anfrage
Rückporto beifügen . Antwort erfolgt diskret in ge¬
schlossenem Briefe . Frau Ida Steiniger in Leipzig
S . 3141 , Bornaische -Straßc 41 .

Möbel
in bester QualitKt sn billi

Ernst Gooss ,
kaufen Sie

in bester QualitKt sn billigsten Preisen im

Möbelhaus
Kreuzstr . 26 .

Lagerbeslehtignnc ohne Kaufzwang

8x5x2 .90 m , in 2 Räume abgeteilt , sowie einige Motor -
radjearaxen und bastwagengaragen sofort aua
Vorrat lieferbar . Ferner schmiedeeiserne Fahr¬
radständer , Modelle 1926 , ebenfalls sofort lieferbar .
Wolf Netter ft Jacobl - Werke KAG .

AM. Maschinenfabrik und Eisengießerei Bühl
BUhl (Baden).

Ich versende , ,
vrima geraucht"

SM
1(i #

bei Abnahme von ^ 4*
d . Pfd . 2 Ji «es- "

A. Klauswa*^
Mevser - t-

Triberg.

UleineMutter
hauffalle 77Raurrane — 1

KIM
in arökter
bedeutend

s . fc
ErbvrinzcnstraL.

Am 18 . Juli verschied plötzlich an einem Herz¬
schlag mein innigstgeliebter Mann , unser Vater

Br. Hans EnselMt
im 53 . Lebensjahre .

Karlsruhe , 19 . Juli 1926.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen :

Frau L . Engelbrecht , geb . Aronstein
Die Kinder Hans , Rolf , Beate .

Die Feuerbestattung findet am Mittwoch , deB
21 . Juli , um 12 Uhr , im Krematorium statt .

Kondolenzbesuche werden dankend abgelenn •

Heute wurde uns unsere liebe treubesorgte Muttk
Großmutter , Schwägerin und Tante

Anna Schneider , geb. Scboitr
Gymnasialdirektorswitwe

nach einem arbeitsreichen Leben durch einen s*n
Tod , in fast vollendetem 82. Lebensjahre , entrissen -

Karlsruhe , den 18. Juli 1926 .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen -

Käte Schneider , Gewerbelehrerin, G °r >
Dora Schneider , Privatlehrerin u^unO
Dr. med . Heinrich Schneider , Bad Salz

den 21. Juli , vonnitt »**
Trauerfeier : Mittwoch ,

11 Uhr im Krematorium .
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INDUSTRIE .- UND HANDELS ZEITUNG
^senbahnfrachten für Eisen - und

Gtahlwaren .
^ erhalten folgende Zuschrift :

tat«
"

Jjj . einzig dastehendes Transportunternch -
Iklbjt». die große Reichsbahngesellschaft , hat
Uber ^ " " ndlich ungewöhnliche Pflichten gegen -

Allgemcinwirtschast zu erfüllen. Diese
slvf. . ? ^ ^bahn obliegenden volkswirtschaftlichen

bni lt
!. ■ der Hauptsache dadurch begrün¬

et! Reichsbahn als solche den mächtig-
c

0r innerhalb des gesamten deutschen
) rer j ^skörpers darstellt , äaß sic ferner trotz
Uch ^ en privatwirtschaftlichcn Einstellung
®Crn>arI t flan

*

* l,on der Eigenschaft einer Reichs -
^ ttisrüß ireimachen kann und darf , und daß

' TC>(' 6 nicht zu unterschätzen ist , den
>»kq- fincs säst reinen Monopoluntcrneh -
l>ch schließt, so daß die volkswirtschaft -
^ tvcrb- , " i>cn Wirkungen eines freien Wett-
d«r völlig beseitigt erscheinen . Eine

^
" '" ilgsten volkswirtschaftlichen Aufgaben

^ebj .7 ^ dbahn liegt denn auch auf tarifarischem™ on muß den Vorgängerinnen der
sj

°" 'Niverwnltung zum Ruhme nachsagen,
»uz a, . s' th tiickr Aufgabe bis zum Ausbruch
8ctDCjc

® sinr Mitte des Krieges vollauf bewußtund und nach Kräften dazu bcigetragen
d»rch

'
q,nrch Gestaltung des Tarisaufbaues und

»>>d sj
' nsnahmetarifc der Wirtschaft zu helfen" nterstützcn . Es ist daher ganz außer

1920
'fit äu bedauern, daß darin namentlich

der Herrschaft der Reichsbahn -
ltt ^ P tH MnO «A>i « ItmlAmiiHA «iMAi . iwitiituIf>. wkn « ^. . Ein völliger Umschwung eingetreten

O OtCMPl* AK S«t *■f( \ VMIr ft i4aA T4«4yA*A’<ftt)Vu5J ' i '-' ier auch durch die wirtschaftlichen
ö w,. . . de enticbuldliar erscheinen waa Dennentschuldbar erscheinen mag . Denn

während und nach dem Kriege die
!" ouf * volkswirtschaftlichen Errungenschaf-

df» . z,,wn.farischcm (Gebiete fast gänzlich besei -
Lüc «„^ . ichasfie einen auf ganz neuer Grund -
7frh<j,tA ^dauten Tarif , der die wirtschaftlichen
l?<t. ^ M'ie in keiner Weise in Berücksichtigung
wacht , "d ^ütte denn auch zur Folge , daß die
y BtWDfirreflenii6er der Vorkriegszeit zu einer
, der qh

'chen Höhe emporschnellten . Die Kla -
^ eine, « setzten bald ein und führten
^ akn !. - scharfen Kampf gegen die neuen Ta -
Zic », der Rcichsbahngcscllschaft . Der
>ft erst .« « tahlwaren -Jndustriebund ist einer
Wem (tzl^ svtschaftsvcrbände gewesen , die auf
» viel»,

'? se hfi> hervorragend betätigt haben .
Ae » iachlich begründeten Eingaben ist er
3tiflefen .-!l,eitc tarifarische Vorgehen der Reichs -
? ' »anaen vorstellig geworden. Roch im
- " ssfilri?^" -lahre hat er eine umfangreiche
Hellen « dusgcarbeitet und den maßgebendenN Allein Jßelcßt , worin nachgewiesen ivurdc,
i. Vir^ durch die höheren WareneinstufungenA> de , Mt eine Mehrfracht bis zu 213 Pro -
»5. dlirik triegsfracht zu tragen habe , und
. vaus«^ . Wegfall der vorkricqszeitlichcn Bin-

big ^ "nctarife dieser Prozentsatz sich auf
«nt

' die w Dozent steigere . Bisher zeigten
^

'
dje, . meichsbahnbehörden wenig Neigung,

^ en,je,/i"ächrnd begründeten zahlenmäßig
d? üil ,

ven Hinweise einzugehcn . Im Ge -
,,tft>alb vielfach der Versuch gemacht,
Ln korre, . Stiche » Behauptungen diese zweifel -
ch - d»irde

' e Beweisführung zu unterbinden .
dt. vsfent,,^ t'on seiten der Reichsbahn häufiger'iBläHi ' rii iSrtrniif htn/jpmvpif « . fvnfe
ef

i,j ■ di .

iwtsu vvi .»»»
W ‘,<0tiTi *7r 11 blättern darauf hingcwiesen , daß
tk» dcr n >!

^"^ ten gar nicht sv hoch seien , viel -
i»!>

't>urd . ^ ^ meinen Wertteuerung entsprächen .
b-,ft ansgcführt . daß der iüütcrtarif -
1 o,nfic. 9, tlä gegenüber 10(1 im Jahre 1913

0te „ t f
tl diesen 145 Prozent müssen noch

die jm v Berkehrssteuer abgezogen wer-
ö, . E « ,

'
»

^iahre 1913 nicht vorhanden gewesen
ir,, dieser dabei aber unerwähnt gelassen ,
tiw b kan

'
,
' " "̂'r nur für diejenigen Güter zu-

>v.i! die in der gleichen Warcnklasse>!e ve „ , j „h und zwar beispielS -
iür ^

C damaligen Lpczialtarifs I —
u thjjier' s

stz, vssev damaligen Lpczialtarifs H —
> ^ ro4itCp des damaligen Lpezialtariss III —<ie c-
tit, (Stk n.
sri.. ^bl̂ x

' hvd Ltahlwaren sind aber sämlich
der Äd ^ ttuft worden , als dies im Bvr-'1,™* ber i »Will m* . . .. s - E. !. ! . I«-tat '

W Qrt) tClt . . .’
o, .

- Äil "
." aeinein höhere Prozentsätze er-

also „ irf
l
.
n theoretischen Jrachtvergleichen

hm. die Szt,"" S bewiesen werden. ES dürfen
©nt C

1 Indern es müssen die für jedeS
> d Jrgiln-» t̂sächlich bezahlten oder zu zah-

■uoif taiti * , .1?01 ' io daß die Gegenüberstcl-
»!>..Oaait.^ fachlichen früheren und jetzigen Nor-

" >>d
^ kort

"»d ^°fa.? >' d.

Achten s

-i-o .
'wrer

in Vergleich gestellt werden,
znaesetzlen Bestrebungen des E i tzc n -
er -5 Hlwaren - Jndustriebundcsi, . .' ^ *. KT it , sU , * " in . VH Hl ' 1, V

De ift
" Betracht kommender Wirtschaftö -

, >» 1, »kserun^ , endlich gelungen, insofern
£!' ia^ vifko^ Mbelzuführcn . als in der Ltän -

h- in der Körperschast ,
X de t Jrawtl .̂

-itotmendigkeit der Schaffung
vficjjp Oober i!

c5. du befinde » hat , in einer
a 'bhm Word- ,,

' itattgefundenen Sitzung bc -i>< a>e» üjder Hauptverwaltung dere chsbghngesellschnst in Berlin für> 1
)Cl,
» Nd.■‘He. . v= t,,i,r .

^ . . mviiuiujuh in öcrn
r rc " ltnö Maschine » ein

Z S& > billin
' " Nd mithin die Einfü

eine nic -
„ no mithin die Einführung?Uu ,3eiciitubUlncrCr Sätze zu empfehlen . Dic-

!<t <- i» crwlgtc trotz des Widerspruchs
iMk ^ ihung anwesenden Vertretersa, k' dl? vnltung. Wenn man die Nieder-'»ü'

,iv lg ^ tr . LitznngsvcrHandlungen durch-hi,t>!n,e , / "vans die ersreulichc Tatsache zuüb»?'wii!i
', „ v die llieichsbahnvertreter der Ta -

nl» >1« biai ""f iüotwendigkeit der Hcrbei-
» nd 9'vachten >" r Maschinen undW “ '« ic waren unbedingt anerkannt
die Zte lungnahnic mit vlriindcn belegt"de » d,, >shcrigc. die jetzige Jrachtenhöhc

. 'ttlgnahme der Reichsbalinver-
/ i

.fi' t lassen, vielmehr sich den^K ' fÜen rei tVirtschaftsverbändc. wie sic in'^ ? u,e„ ^ "llaben und auch kn unserer vor-r,f'utichrist niedcrgelegt sind, stark'Leiter führt der eisenbahnscitigc Mit -tt Äesorl^ ^ ^ vifkommifiion bei der münd-' Wrcchnna solgend- S an :

Die s. E . unhaltbare heutige Tariflage für
Maschinen usw . beruhe — wenn man von der
Aufhebung der srtthcuen A u s n a h m e t a r i s c
abschc — in der Hauptsache darauf , daß diese
lüüter einmal durch das hohe allgemeine Tarif -
Niveau , dann innerhalb dieses an sich teuren
Tarifs durch die Austarificrung um volle 2 Stor-
malklassen , endlich auch noch durch die horizon¬
tale Mehrbelastung gerade der höchsten Ladungs-
klasscn weit über Gebühr bis zu 350 v . H . der
BorkriegSsätzc — die Ausnametarisc nicht gerech¬
net — belastet seien . Durch die Aufrechterlial -
tung dieses Zustandes schädige man die Wirt¬
schaft und mittelbar auch die Eisenbahn .

An einer anderen Ltellc sagt der gleiche Red¬
ner : Der Schluß, daß aus diesem Grunde (ge¬
meint ist die Möglichkeit der bei der jetzigen
Finanzlage der Reichsbahn so notwendigen
Deckung von finanziellen Ausfällen aus Jracht -
crmäßigungenl Dctarificrung von größerer
finanzieller Tragweite bis auf weiteres über¬
haupt unterbleiben müssen, wäre jedoch falsch
und ein Vorgehen in solchem Sinne für die
deutsche Wirtschaft einschließlich der Eisenbahn
verhängnisvoll . Denn es sei nicht zu bestreiten ,
daß die sinanzicllcu Y

'jntcrcssen der llicichSbahn
nicht dadurch gewahrt werden können , daß eine
als unsachlich und ungerecht erwiesene Jracht -
bclastung im Widerspruch zu den wirtschaft¬
lichen Bedürfnissen allein wegen der aus der
Detarisierung zu errechnenden — wenn auch
belangreichen — JrachtauSfällen aufrechtcrhal-
trn werden. Denn die Beibehaltung handgreif¬
licher Härten bedeute stets eine empsindliäie
Störung und eine (üefahr für das Wirtschafts¬
leben , das ohnedies durch eine Reihe verhäng¬
nisvoller Umstände schwer daryiederliege. Wenn
es dazu kommen sollte, daß die Wirtschaft zur
Erhaltung oder Regelung des heutigen Jracht -
aufkommens der Reichsbahn in erhöhtem Maße
hcrangczogen werden müßte, dann müsse die
erhöhte ^ast gerechter Weise auf die Gesamt¬
heit des Verkehrs gelegt werden . Gerade
eine Maßnahme in letzterem Sinne setze aber
voraus , daß der Tarif in allen Teilen richtig
ausgebaut sei , während ein allgemein hoher Ta¬
rif für Oftiter, die noch dazu zu hoch eingestuft
feien , unerträglich sei . Andererseits sei eS ein
vergebliches Beginnen , eine etwa drohende all¬
gemeine Tariferhöhung durch gewaltsame Aus-
rcchtcrhaltung ungerechter Belastung einzelner
Güter abwendcn zir wollen : eine solche Tarif¬
politik sei verkehrshemmcnd und wirtschafts-
fcindlich und schädige letzten EndeS die Eisen¬
bahn selbst am meisten .

Diese Ausführungen entsprechen so vollkom¬
men den Ansichten der WirtschaftSkrcisc , daß ein
weiteres Wort nicht hinzugcsetzt zu werden
braucht . Ter Beschluß der Ständigen Tarif¬
kommission, der in der vorerwähnten Sitzung
gefaßt worden ist , l>ot aus finanziellen Grün¬
den bisher leider die erforderliche Genehmigung
der Hauptverwaltung der deutschen Reichsbahn -
gefellschaft in Berlin n >»ch nicht gesunden . Im
Interesse der Eisew. und Stahlwaren -Jndustrieund der Maschincn - Jndustric wäre es sehr er¬
wünscht, wenn der Beschluß bald genehmigt und
tarisarisch dnrchgeführt würde.

Wirtschaftliche Rundschau .
Günstiges Gutachten über das Schluchseewerk .

Wie wir hören , liat Gehcimerat Dr . Block
von den Elektrizitätswerken in Berlin ein
außerordentlich günstiges (Gutachten über das viel
umstrittene Schlnchseewcrk erstattet. Das Gut¬
achten soll demnächst in Druck der Ocffentlichkeit
übergeben werden . Es wird dann möglich sein,Näheres über die Anschauungen von Geheimrat
Tr . Block über das ch Aussicht genommene ge¬
waltige Elektrizitätswerk mitzutcilen.

Rücktritt vom Kaufvertrag .
Die Frage nach dem lliücktrittsrecht infolge der

Beschlagnahme der gekauften Sache ist nicht ohneweiteres zu bejahen . Das lliecht zum Rücktritt
vom Kaufverträge nach 8 320 BE>B . kann nur
durch Verzug begründet werden und dieser setzt
Verschulden voraus . In einer n n b e r c ch -
tigtcn Beschlagnahme kann aber — wie aus
der gegenwärtigen Reichsgerichtöentscheidung zu
ersehen ist — ein Verschulden der Verkäuferin
der Ware nicht gesunden werden .

Die Klägerin lRadio -Kvnzern G . m . b . H . in
Hamburg) kaufte von dem beklagten Kaufmann
I . in Hamburg am 11 . April 1924 einen Kraft¬
wagen zum Preise von 6000 Mark . Lieferung
und Bezahlung erfolgten noch im April . Am
5 . Juni 1924 wurde der Wagen auf (ürund dcS
8 135 des Bercinszollgesetzes von der Zollfahn-
dungsstelle Hamburg, Poggcnmühle 8 , be¬
sä) lag nahmt . lind zwar sollte bei der
Staatsanwaltschaft in Münster ein Verfahren
wegen verbotener Einfuhr des Wagens schwe¬ben . Tie Käuferin setzte mehrere Verzugsfristenzur Beseitigung der Beschlagnahme und erklärte
nach Ablauf der letzten im November 1924 ihrenRücktritt vom Vertrage unter gleichzeitigemVerlangen der Rückzahlung des Kaufpreises
von 6000 Mark nebst Zinsen. — Landgericht und
Lberlanöcsgericht Hamburg haben den Beklag¬
ten antragsgemäß verurteilt . Das HanseatischeQberlandesgericht deshalb, weil die Klägerin
durch die längere Zeit dauernde Beschlagnah 'ne
an dem freien Gebrauch de» Wagens gehindert
gewesen sei und der Beklagte die Frist für die
Beseitigung des Fehlers habe verstreichen las¬
sen . Auf die Revision des Beklagten hat das
Reichsgericht das Urteil des DbcrlandesgerichtS
aufgehoben und die Lache ztir anderivciten Ver¬
handlung und Entscheidung an daS Dbcrländes -
gcricht zurückvcrwiescn .

Tie r e i ch s g c ri ch t li ch c n Entschcidunqs -
arttndc hierzu enthalten die folgenden bedeut¬
samen AtlSführungcn: 8 459 BGB . kommt nicht
in Frage , da die Beschlagnahme nicht alS Feh¬
ler , sondern als Plangel im Rechte in Betracht
kommt und auch erfolgte, als die Klägerin be¬
reits im Besitze des Wagens war . Tic Kläge¬
rin kann daher etwaige Rechte nur aus 8 434
BlüB . herlciten. Daß hicrzit persönliche , gegen
den Erwerber ivirksame lllechte gehören , ent¬
spricht der ständigen Rechtsprechung dcö Reichs¬

gerichts . Nach 8 442 BGB . hat aber der Käufer
den Mangel im Rechte zu beweisen . Nicht die
Beschlagnahme als solche stellt den Mangel im
Recht dar , sondern die zu Recht ergangene Be¬
schlagnahme . Ter Umstand , daß der Beklagte
die Beschlagnahme innerhalb der gesetzten Frist
nicht beseitigt hat, kann ein Rücktrittsrecht nicht
begründen. Ter 8 326 BGB . setzt voraus , daß
sich der Beklagte mit der Erfüllung seiner
Pflicht im Verzüge befindet . Verzug setzt Ver¬
schulden voraus . Verschulden ist aber ohne
weiteres dann zu verneinen, wenn es sich her¬
ausstellt, daß der Wagen gar nicht hätte be¬
schlagnahmt werden dürfen. ( II 201/25 , —
8. Juni 1926 . )

*
Deutscher Saudelskammerta « i» der Schweiz . Die

Deutsche tdandelskammer in der Schweiz organisiert
durch ihre BezirkSgruppc Basel sür den 7 . August
eine Deutsche SandclSkammer-Tagung , bei der sür
das schweizerische wie deutsche WirtschastSlcbcn ak¬
tuelle und wichtige Fragen durch berufene und vro-
mincntc Persönlichkeiten zur Besprechung gelangen.

Dollaranleihc der Oberpsalzwerke A .-G . Die
Obcrpsalzwerke A . -O) . Rcgcnsburg hat mit ameri¬
kanischen Bankhäusern eine Hypothckaranlcihc in
Höhe von 1 .25 Mill . Dollar abgeschlossen. Die An -
lcihcmittel dienen zur Abdeckung der auS früheren
Erwerbungen und Ausbauten iWaflcrkrast) entstan¬
denen Verbindlichkeiten und zur Fortsetzung de »
AuSbauprogrammS bczw . zur Erweiterung der Elek¬
trizitätsversorgung der Oberpfalz.

Jusammenschlulibcstrcdungen in der Lchweuuinger
« nd Lchramberger Uhreaindustri«. In den letzten
Tagen haben unverbindliche Besprechungen unter
den führenden Werken der Schwenninger und
Lchrambcrgcr Uhrenindustric über einen Zusammen¬
schluß stattgesundcn , die aber noch nicht zu Beschlüs¬
sen gesührt haben . Da eine Vcrbeflerung des Ar¬
beitsvorgangs wohl kaum mehr möglich ist , dürfte eS
sich bei den Besprechungen um die Organisation des
gemeinsamen Einkaufs und die Regelung deS Ab¬
satzes handeln.

Aktiengesellschaft sür Glasindustrie , vormals Fried¬
rich Liemeus . Die Gesellschaft hat die seit langen
Jahren in Magdeburg bestehende GlaShütc Wester¬
hüsen vormals A . Grafe Nachfolger käuflich erwor¬
ben . Die nur auf -üanddetrieb eingestellte Magde¬
burger Fabrik wird stillgclegt und das Kontingent in
den größtenteils maschinell eingerichteten Fabriken
der Erwcrbcrin in Arbeit gestellt.

Fnfion , Gebrüder Zimmermann—Ludwig Hupseld .
Die Leipziger Pianosortefabrik Gebrüder Zimmcr-
mann A .- G . und die Ludwig Hupseld A . -G . in Leip¬
zig haben eine Fusion beider Firmen beschloffcn.
Nach einer Vcrösfentlichung der Verwaltung werden
auf 400 Hnpseld - Akticn 100 Pianofortc - Akticn ge¬
währt . Die Gebrüder Zimmcrmann A . - G . erhöht
zu diesem Zweck ihr Aktienkapital um 1300 000 RM .
Bei einer etwaigen späteren , weiteren KapitalS-
crhöhung der Zimmermann A .- G . soll den -vupfeld-
aktionärcn ein SonderbezugSrecht im Verhältnis 5 : 1
zu pari cingcränmt werden . Auf Grund der Fu¬
sion wird die Firma künftig lauten : Leipziger Piano -
sortc - und Phonola - Fabriken Hupseld —Gebrüder
Zimmcrmann A . - G . Tic Leipziger Pianofortefabrik
Göbrüdcr Zimmcrmann A .-G . wird für das Ge¬
schäftsjahr 1925126 voraussichtlich 10 Prozent Divi¬
dende verteilen.

Verkehr
Oberrhei nschiffahrt.

Im Gebiete öcs Oberrheins sind in der Be-
richtswochc vom 11 . bis 17. Juli die Wasserwellen
kaum abgelaufen. Solange der Mannheimer
Pegel noch einen Stand von über 5 Meter auf¬
weist, kann von einem normalen Wasserstand
keine Rede sein. Die Wasserhöhe wird wohl
einige Zeit andaucrn , denn das Reservoir des
Rheins , der Bodensec , weist eine Höhe auf . die
ein längeres Anhalten der Oberrheinwasscr-
ständc vermuten läßt . Der Ausübung einer
regelmäßigen Schleppschiffahrt auf dem Ober-
rhcin sind keine Grenzen gezogen . Ätatürlich
fehlt cs immer noch an dem eigentlichen Schlepp -
gut, das den Verkehr einigermaßen beleben
könnte . Auf der Strecke von Straßburg nach
Basel ist gegenüber früheren Jahren «in auf¬
fälliger Rückgang wahrzunehmen. Di« Kohlen -
zusuhren nach der Schweiz nehmen längst nicht
mehr den Umfang an wie in den verflvffenen
Jahren . Der allgemeine Verkehr in den Straß¬
burger Häfen ist nicht bedeutend . Etwas Ab¬
wechslung bringt der Umschlag von losem Am¬
moniak . welches Düngemittel als Rcparations -
gut in großen Schiffsladungen ab Ludwigshafen
nach Straßburg verschleppt wird und daselbst
zum Ucberschlag auf französische Kanalschiffe , die
die elsäsiischen Kanäle befahren, gelangt. Da¬
für ließen die Erzverladungen nach den Ruhr¬
häfen wiederum nach . Zum Abtransport von
Talgut ab Straßburg wurde kaum ein einziges
Schiff aus dem freien Markt gebraucht . Der
Platz Lauterburg mit seinen bekannten Um-
schlagSeinrichtungen kann seine volle Umschlags¬
möglichkeit schon lange nicht mehr ausnutzen.
Karlsruhe hatte vorübergehend einen etwas
stärkeren Zulauf von Kohlenschiffen , anderer¬
seits wurden auch kleine Niengcn Lagerkohlen
per Schiff nach lltotterdam abtransportiert , um
als Ersatz für englische Kohle zum Verkauf
nach dem Ausland zu gelangen. Hie und da be¬
obachtet man eine kleine Holzladnng, die ent¬
weder nach dem Mittelrhein oder nach hollän¬
dischen Biilnenstationen schwimmt . Ter Um-
schlagsbctrieb im Mannheimer Hafen erlitt am
15 . Juli eine empfindliche Störung , indem der
von dem Piurgwcrk gelieferte elektrische Strom
von morgens 9—10 Uhr und von 1—4 % Uhr
nachmittags aussetzt « . Es war ein eigenartiges
Bild , als man die Kranen mit ihren Ausslegern
stundenlang eine Richttrng einnehmen sah , die
sonst nicht vorkam , d . h . die Kranen mußte,t bei
ihren Dreh - und Hubarbeitcn plötzlich so stehen
bleiben , wie der Strom aussetzte . Manche Fir¬
me» waren genötigt, die versäumte Zeit durch
Ansctzcn von Ueberstunden am gleichen Abend
noch hercinzuholen. Die Verladungen bedeu¬
tender Ammoniakmengcn nehmen ihren Fort¬
gang . Es mußten sehr viele Schisse in Ladung
gelegt werden , die dieses Massengut sowohl nachRotterdam wie auch nach (tzent und Antwerpen
und ab und zu nach holländischen und belgischenkleineren Binnenstationen in direkter Fahrt ver-
bringcn. Die Schiffsfrachten konnten etwas in
die Höhe gehen , da die Ätachfragc nach Lccrraum
anhaltend groß gewesen ist . Nach Rotterdam
waren hfl . 1 .65 zu erzielen, Gent wurde mit
hfl. 2. 15 entlohnt. Verschiedene Schiffe wurden

Oie Oiskonio-Gefellschaft über die
Wirtschaftslage.

Die Direktton der Diskont - Gesellschaft führt
in ihrem Bericht zur Wirttchaftslagc u . a - auS:
Wenn die die Entwicklung der letzten Wochen
behandelnden Berichte vielfach von einer Bele¬
bung oder von dem Beginn eines leichten Kon -
junkturansttegS sprechen, so stützen sich diese Aus -
fassungcn entscheidend auf die jüngste Entwick¬
lung in der Schwerindustrie. Ermißt man die
Bedeutung, welche die Schlüsselindustrie der
Kohle und des Eisens fiir die deutsche Wirtschaft
haben , in ihrem vollen Umfange , so ist man
allerdings berechttgt , von der hier eingetrctc
nen Besierun« günstige Auswirkungen auch für
die übrige Wirtschaft zu erwarten . Es gewinnt
immer mehr den Anschein, als ob man auf die
längere Tauer große Erwartungen bezüglich
der noch in der Entwicklung begriffenen Ver¬
fahren zur chemttchen Weiterverarbeitung der
Kohle , vor allem zu flüssigem Brennstoff, hegen
dürfe.

Auch in der eisenschaffenden Industrie werden
die Aussichten neuerdings günstiger beurteilt .
Darauf deutet u . a . der Beschluß der Rohstahl -
Gemeinschaft hin, die Beschränkung der Produk-
ttonsquotcn für Juli auf S2 ‘A Prozent herab¬
zusetzen, nachdem dieser EinschränkungSfatz
11 Monate hindurch unverändert 35 Prozent be
tragen hatte und dabei vielfach nicht einmal voll
auögcnutzt werden konnte . Auch die Verlänge¬
rung der Lieferfristen in einzelnen Zweigen der
Eisenindustrie spricht dafür, daß eine teiliveisc
Absatzbelebung eingetreten ist. -Hierzu kommen
die neuerlichen Bestrebungen der öffentlichen
Stellen , der Industrie durch Auftragserteilung
über die Depression hinwegzuhelfen.

Widerspruchsvoll lauten die Nachrichten aus
dem weitverzweigten Gebiet der Mäschincnindu --
strie . Nach Angaben ihres Spitzenverbandes hat
sich der Beschäftigungsgrad während des ganzen
ersten Halbjahres 1926 auf einer mittleren Linie
von etwa 60 Prozent der normalen Beschäfti¬
gung bewegt .

Das deutsche Jnduftrieproblem der Gegen¬
wart gipfelt bekanntlich darin , daß der Produk -
tionsapparat der für den Konsum arbeitenden
Industrien , an den Absatzmöglichkeiten gemessen,
cl>cr zu grotẑ als zu klein ist . Eine Erweiterung
der ProduktionSanlagen käme also in den mei¬
sten Fällen auch bei stärkerer Geschäftsbelebung
zunächst nicht in Frage , da man von einer Aus¬
nutzung der vorhandenen Anlagen vielfach recht
weit entfernt ist .

lieber die Geldmarkt- und Börsenlagc heißt
es in dem Bericht: Die Leichttgkeit, mit der die
90 Millionen RM , betragende deutsche Tranche
der Anleihe der Bereinigten Stahlwerke unter -
gebracht werden konnte , war ein erneuter Be -
iveiS für di« stark erweiterte Aufnahmefähigkeit,
die der deutsche Kapitalmarkt im Zusammenhang
mit der unveränderten Flüssigkeit des Geld¬
marktes aufweist .

Das Monatsende des Juni stand im Zeichen
einer besonders starken eiusanrmendrängung der
llltimoansprüche. DaS Vcnttl der Vermehrung
des Notenumlaufs der Reichsbank mußte recht
kräftig gezogen iverdcn , um die verstärkten An¬
sprüche zn befriedigen. Zugleich ist ein weiterer
Forttchritt in der Analeichung an die interna¬
tionalen Zinssätze erzielt worden, der aber im¬
mer » och eine für ausländische Geldgeber reiz¬
volle Differenz der Zinssätze bestehen läßt.
Soweit in den früheren Anlcihebedingungcn des
Auslandes eine gewisse Risikoprümic enthalten
war , ist diese offensichtlich unter dem Eindruck
gesteigerten Vertrauens zu der erfolgreichen
lleberivindung unserer wirtschaftlichen Schwie¬
rigkeiten abgebaut worden.

Die Effektenbörse stand , namentlich in der
zimiten Junihälftc , im Zeichen einer stürmischen
Haussebcivegung , die vor allem den Markt der
Terminmcrte , später in größerem Umfang auch
den der Kasscwertc . umfaßte. Eine sachliche
Kritik dieser Börsenvorgänge wird davon aus -
zugehen haben , daß zu Anfang des Jahres eine
außerordentliche Unterbeivertung vorhanden
war . Sie mußte in dem Augenblick kräftigste
Korrekturen nach oben erfahren , da dies auf
Grund der Geldmarktverhültnisse möglich war
und außerdem ein allgemeiner StimmnngSum -
schwung einirat , der aus den viel erörterten
Zusammenschluß - und Rationalisierungsmaß
nahinen in der deutschen Jndnstricwirtsäiaft . an
deren endgültigem Erfolg niemand zweifelt ,
kräftigste Nahrung zog . Letzten Endes wurzelt
die Börscnbewegnng der letzten Monate in dem
Gefühl weitester Kreise , daß die deutsche Wirt¬
schaft in ihrer Gesamtheit den Tiefpunkt der
Krise überschritte » hat.

auch in TageSmiete gechartert und zwar erhiel¬
ten die für die belgischen Seehäfen bestimmten
Kähne frei Rücklieferung nach Rvtterdain , mei¬
stens bei einem Piietsatz von 7 'A ReichSpfcnnigbis 8 Reichspfennig pro Tag und Tonne der
Schisfsgrößc. Nach dem Mittelrhein erhielt man
die gleiche Miete, bei einem Ausscheiden nach
Lecrsein am Löschplatz . Die Kalamität der von
Mannheim abznbesördcrnden Talschissc hielt
nicht nur an , sondern der Mangel an Talschlcpp -
krast wird sogar immer mehr fühlbar . Wenn
auch fast die ganze Woche ab Aiainz ein Auf¬
schlag von 25 Prozent zum Normaltarif verlangt
und bezahlt wurde, blieben die Talschlepplöhnc
ab Mannheim auf unveränderter Höhe , ein Zu¬
schlag ivurde bis jetzt im allgemeinen nicht er¬
hoben , wennschon für einzelne Ausnahinefällc
einige Mark mehr bezahlt ivurden. Tic Schlcpp -
löhnc nach dem Obcrrhcin erfuhren keine Ver¬
änderung . in diesem Schleppgcschäft wird auch
kaum etwas vermittelt ,

*
Ermäßigung der Luftoerkehrssrachten. Wie uns

die Badisch-Psälzischc Lust -Hansa 21. -G . mittcilt , sinddie Liistvcrkclirofrachtcn innerhalb der deutschenRcichsgrenzen, sowie nach den wichtigsten 2luslandc>-
lläfcii, wie London , Amsterdam , Kopenhagen , Malinv,Wien , Budapest Hamburg, Zürich , Basel, Rottcr -
dam , Danzig usw . ab 9 . Juli um 30 Prozent er¬
mäßigt .
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Banken
Staub bet Badischen Saat vom 15 . Juli . Aktiva :

Goldbestand 8 125 598 .40, DcckungSsähige Devisen
4 462 542 . sonstige Wechsel unb Schecks 29 612 878 .17,
Deutsche Scheibemünzen 6 328 .18, Roten anberer Ban¬
ken 721 197 , Lombarbforberungen 669 566, Wertpapiere
9 654 665 .86 , sonstige Aktiva 27 416 666 .76 RM . Pas .
siva : Grundkapital 8 866 666 , Rücklagen 2 166 666 , Be -
trag bei umlausenben (Noten 24 685 566 , sonstige täg¬
lich fällige Verbinblichkeiten 17 198 395 .59, an eine
Künbigungssrist gebunb . Verbinblichkeiten 19 672 274 .77
Rentenbankdarlehen 5 556 666 , sonstige Passiva
3 266 966 .61 RM . Verbinblichkeiten aus weiter be¬
gebenen im Jnlande zahlbaren Wechseln : Reichs¬
mark 896 183.81.

Märkte
Frankfurter Getreidebörse .

Amtliche Notierungen vom 19 Jnli 1926 .

100 kg
Parit Frankft Goldmark

100 kg
Parit . Frankft . Goldmark

Weizen Wett .) 1 32 -50
Roggen (Inland .) 23 -00
Sommer - Gerste 1
Haler (Inland .) :
Hafer (ausländ .),21 50 - 23 50
Mais (gelb ) . - 18 -25 - 18 50
Mais (Mexed ) —

Weizenmehl
Roggenmehl
Kleie

43 00 - 43 -75
3150 - 3275

9 25 - 1125
32 00 - 48 00

9 50 - 10 00
6 50 - 600

1600

Heu .
Stroh
Biertreber

*) Getreide , Holsenf rechte u. Biertreber ohne Sack . Weiten
Mehl , Boggenmehl und Kleie ohne Sack .

Tendenz : stetig
Berlin . 19. Juli . Amtliche Produkien -

notierungen in Reichsmark je Tonne Weizen -
unb Roggenmehl je 166 Kilos .

Pommerscher Weizen : Juli 365—3P6, September
269—276 .56 , Oktober 276—271 . Märkischer Roggen :
alt unb neu 185— 196, Juli 264 , September 261 bis
262 .56, Oktober 268 .50—264 .56. Sommergerste 195 bis
268 , neue Futiergerfte 149—159. Märkischer Hafer
Juli , September , Oktober 197—266, Mais loko Ber¬
lin 174— 178.

Weizenmehl 38—46 , Roggenmehl 27—28.56, Wei¬
zenkleie 16.56, Roggenklele 11 .86— 11 .56, . RapS 366.

Für 166 Kg . in Rm . ab Ablabestaiionen : Biktoria -
erbsen 83— 39 , kleine Speiseerbsen 28—32, Futter¬
erbsen 21—26, Peluschken 26—28 .56, Ackerbohnen 28
bi « 26, Wicken 32—84 .56, blaue Lupinen 14 .56— 16 .56,
gelbe Lupinen 19 —21 , Rapskuchen 14.66— 14 .86 , Lein¬
kuchen 19.50— 19.86, Trockenschnitzel, prompt 10.70 bis
11 , Sona 20 .50—20.80 , Karioffelflocken 21 —22.

Nichtamtliche Rauhsuiier - Notierun -
g e n ab Station per 166 Kilo . Kartoffel : neue weiße
8.25—3.75 , neue gelbe 5—5 .75 .

Mannheimer Prabuktenbörse vom 19 . Juli . (Eig .
Trahtmelbg . s Weizen , ausl . 32—84.25 , Roggen ,
ausl . 28.75—24 , Hafer , ausl . 22.75— 28.2ö. Braugerste ,
auSl . 26.25— 27.75 , Mais mit Sack, alte Ware 18 bis
18 .25, neue Ware 19— 19 .25 , Weizenmehl 43.25— 43.75 ,
Brotmehl 28.75—88 .75 , Roggenmehl 81.75—84, Wei¬
zenkleie 9.25—9 .50, Trockentreber 15.50—15.75, RapS
42. Tendenz fest .

Bremer Baumwolle - Notierung vom 19. Juil .
SchlußkurS : Amerikanische Baumwolle sully
mibdling eolour 28 mm Staple loko 36.62 DollareentS
per engl . Pfunb .

Magdeburger Zucker- Notierungen vom 19 . Juli .
Gemahlene Mehlis , prompt 29, Juli 29—39.25, August
39.25—29 .56, September 29 .50. Tendenz ruhig .

Hamburg , 19. Juli . (Eig . Drahtmelbg . s Zucker -
termin - Notierungen . Juli 13.96 G . , 14 .36
B . , August 14.15 G ., 14.26 B ., September 14.25 G . .
14.85 B . , Oktober 14.45 G ., 14.55 B ., November
14.40 K . , 14.50 B . , Dezember 14.56 G„ 14.55 B ..
Januar 14.76 G„ 14.80 B „ Februar 14 .80 G . , 14.96
B „ März 14.96 G . , 14.95 B .. April 15 G ., 15.16 B . ,
Mai 15.15 G„ 15.26 B . . Juni 15.35 G . , 15.30 B . .
Oktober -Dezember 14.46 G ., 14 .56 B . , Januar -März
14.86 G . , 14 .W B . Tendenz stetig.

Mitteldeutsche Häuteauktio « . Leipzig , 16. Juli .
( Eig . Drahtmelbg . s Die in Leipzig abgehaltne mittel¬
deutsche Häuteauktion von sächsischem Gefälle war am

FrankfurterKursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent

Deutsche Staatepapiere .

Bsichs -Anl .
8*/o do .
Dollarech .-An -w.
.)•/, Pr . Consols
3% ladn » l.r .l901
3V,% . U875 -80
4a/o Biyr. E.B.Aslsihs
XV,% Ityr . tilg .Aal.
8% Biyr. tB .knliifcl
*% Pf. E.B. kn« . .
8V,V. do .

do . konv .

17 . 7 .
0462
0480

19. 7.
0 .452
0 480

0 450 0 .450
- — Ö43Ö

Fremde Werte ,
17 . 7 . 19 . 7.

6% MujaJnüilb.
b*/o Mit. kiav.(Gild) - _ 45 ”
3°/o Mti. kMT. iRnira —
*‘/j % Kii .lrht .il I. _ —

Mexikaner
Tamaulipas . — —

4% Tttrk . v . 1912 13 .25
4>/« % Anat . 8 . I - _ —
5%Tehuantepec — . — — , —

Transportwerte .
Hapag . . . . B00 147 . — 144 —
Nordi Lloyd 40 143 .50 143 —
Baltim .u.OhloB 82 — — -—

a70

Berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent .

Reichsbankdiscont 6 %, Reichsbanklombardsatz

12 55

FestTersiasUche Wert «

10/0 L .-B . Kohle
5o/o Pr . Kali .
Goldanleihe . .
Doll .- Schatzan .
4*/, Schatz . IV-V
5̂ ,'oD .Reichaan .
4° /o
Sr ::
*0/0 Schutzgeb .
Sp .-Prämlenan .
4° /0 Pt . Consola

D :
:.«/0 Mexikaner .
4‘/j Oest . wen . 14
4% Oest . Goldr .
4C/0 Oest .Kronr .
4% Türk . adm .
4«/oT . Bagd . 8 . 1
4% Tttrk . t . 1903
40/0 T Zoll 1911
*°/0T .400 F .Lose
4°/o Ung . Goldr .
4% Ung . Kronr .
6«/0 Tenuantep .
4'k

0415
045

0415
0415
0505

5 55
0245

841
0 .462

17 -30

Hl2

0 .405
0452
U-405

041
0 585

555
0245

041
0415

046

17:3P
1937

212
12 -
26 —
11 .50
12 75
25 -
19 25

— 25 25

Pfandbriefe

pJ/nBa <l . Schatz .
Bert . Hypothek .

1-4, 7d) u . Abg .
do . Serie 2», 94
do . Serie 26 .
do . Serie 26 .
do . Komm . S .l -2
•Dtsch . Hyyoth .

Krankt . Hypbk .
S . 14 . . . .

Krankt . Pfandb .
S . 43. 44, 46-62

Gothaer Grund -
kred . Abt . 2-20

au . Abt . 21 ,
do . Abt . 22 .
do . Abt . 23 .
da , Abt . 28a .
do . Korn . Ena . 1

1130 11 -36

420

1125

1110
12 .80

11 .35
350
064

4 .20

1140

11 -15

1255

1140
3 50
064

1* . 7.

1005

602

7 %
19. 7.

10 .15

630

91
91

0165

9 - 1452

Hambg . Hypbk .
8 . 141—690 .

Meoklenb . Hyp .
u . Wbk . 8 . 141

Meinlng . Hypb .
Em . 1—17 . . s —

do. Prlmienpf . 9 25
do. Em . 13 . . 0 165
do . Em . 19 . . ——
Nordd .Grundkr .

8 . 3- 19 . . .
da . 8 . 20 . . .
Preuß . Bodenkr .

8 . 3- 29 . . . 9 . — 9 60
Preuß .Centralb .

86—99, 01- 12 9 .68 9 90
Preuß . Komm . . 3 .80 3 80
Preuß . Hypbk .

1904- ÖS . . , 11 .56 U so
Pnuß . Ptandbr .

do
8 -

s
7
if . : : J :

7i 9 80
do. Komm . Em.

1—12 . . . . 3 40 3 35
Eh .Westf . Bod .-

kredbk . 8 .1-13 902 9 20
do. 8 . 14 . . . _ .
do. Komm : 8 . 1 — — .
do. Komm . 8 . 2 — . — — .

Kisenbahn - Aktien
Hochbahn . 600 102 -25 102 -12
Bod. Eisenb .800 — —• -
Baltimore . . . — 81 .75
Luxemb . P .H .B. *~ ~-
Schantung . . 3 50 .
Canada -Pacific 70 — 67 . —

Schill nhrts - Aktlen
0 . Austral . 800 }3§ . - * — .
Hapag . . . 800 145 50 144 -
Hamb . 8nd . 300 130 - 128 -
Hanna . . . 60 145 —
Kosmos . . . . 137 —
Nord-Lloyd 40 142 —
Verein . Elbe 20 49 —

Bank - Aktien
dank l .Brau -ln . 14t — 140 -
Bann . ß . Ver. 20 109 — 109 -5
Bayer . H . u . Wb. 12975 131 -5

Karlsruher Tagblatt , Dienstag , den 20 . Juli 1926

ersten Tage regelmäßig besucht, der Verkauf war gut -
Die Preise erfuhren durchschnittlich einen Ausschlag
von 5 Prozent . Kalbfelle erzielten letzte Preise ,
teils 2 Prozent höher . Preise sin Pfenningen pro
Pfunds : Großviehhäute leichte Gewichte bis 28 Psd . :
Ochsen 65.78, Rinder 74. Bullen 68- 73 , Kühe 82,
Fresser ohne Kopf 68.78 , mit Kopf 68 .73, Kalbfelle ,
leichte, ohne Kops 103.28— 112, mit Kopf 87.50—87.75,
Kalbfelle , schwere, ohne Kopf 104 .28— 110 , mit Kops
88— 100, Schaffelle , vollwollig 72, halblang 71 .75, kurz¬
wollig 72.75—75, Blößen 57.25— 60 .50. Am zweiten
Tage kommen Großviehhäute , schwere Gewichte zum
Verkauf .

Biehmarkt iu Karlsruhe . Amtlicher Bericht vom
19 . Juli . Zufuhr : Ochsen 50 Sück : a> junge 56—58 ,
ältere 55— 56 ; 6 ) junge 54—55 , ältere 52—54, es flei¬
schige 49—52, ds gering genährte 41 —48 . Bullen 82
Stück : a> jüngere , vollsleischige, höchsten Schlacht¬
wertes 47—48 , b > sonstige vollfleischige oder aus -

- gemästete 45— 47 , cs fleischige 43—45 , ds gering ge¬
nährte 41—43. Kühe 57 Stück : es fleischige 32—40 ,
ds gering genährte 21—32. Färsen 148 Stück : voll-
fleischige, ausgemästete , höchsten Schlachtwertes 54 bis
58. bs sonstige vollsleischige 45—58. Großvieh 287
Stück . Kälber 75 Stück , darunter 38 geschl . aus
Holland : c > mittlere Mast - und Saugkälber 60—68,
ds geringere Kälber 64—66 , geringste Kälber 60 bis
64 . Schweine 548 Stück : bs vollsleischige von 240—800
Psd . Lebendgewicht 78—82 , es vollsleischige von 200
bis 240 Psd . Lebendgewicht 77—78, ds vollsleischige von
160— 200 Psd . Lebendgewicht 76—77, es fleischige vom
120—160 Psd . Lebendgewicht 74—76. Gesamtzufuhr
810 Stück . Beste Qualität über Notiz . Die Preise
sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für
Fracht , Markt - und Berkaufskosten , Umsatzsteuer , so¬
wie den natürlichen Gewichtsverlust ein , müsien also
sich wesentlich über die Stallpretse erheben . Tendenz
des Marktes : Sehrlangsam , Ueberstand .

Schweinemarkt in Ossenbnrg . Aufgesahren wurden
381 Stück aus Ortschaften der Bezirksämter Achern,
Kehl , Lahr , Oberkirch , Ofsenburg und Wolfach. Ge¬
schäftsgang gut : Preise für das Paar Ferkel 30—40
Mark .

Psorzheimer Edelmetallpreise vom 19. Juli . Mil -
geteilt von der Gold - und Silberscheideanstalt Hei -
nerle u . Meule A . -G .s Ein Kilo Feingold 2780 M
Geld , 2808 Brief : ein Gramm Plattin 12 Ji Geld ,
13 Ji Brief ; ein Kilo Feinsilber 88 .60 Ji Geld ,
89.60 Ji Brief .

Berliner Metallmarkt vom 18. Juli . Elektrolyt¬
kupfer 134 .25, Originalhüttenrohzink 68.50—68-50,
Remelted - Plattenzink 60—61 , Originalhüttenalu -
miniilin 230—230 , dito 99 Proz . 240—240 , Reinnickel
340—340 , Antimon -ReguIuS 105—110, Silber -Barren
88 .75—89.75 .

Berliner Metalltermiu -Notierunge « vom 19. Juli .
Kupfer : Juli 119 B . . 117.50 G . ; August 119 B . ,
118.75 G . : September 119.25 B . , 119.26 G . ; Oktober
119.75 B „ 119.75 ®. ; November 120.25 B ., 120.25 G . ;
Dezember 120 .75 B . , 120.75 G . ; Januar 121 .25 Bz . ,
121.25 B „ 121.25 G . ; Februar 121.75 B „ 121 .75 ©. ;
März 122 .25 B „ 122 .5 G . Tendenz geschäftslos . —
» lei : Juli 65 B . , 64 G . : August 64 .75 B .. 64.25 ® . ;
September 64.50 Bz . , 64.50 B .. 64.25 G . ; Oktober
64 .50 » . , 64.25 ®. ; November 64.50 B . , 64.25 ©. ;
Dezember 64.50 B . , 64 .25 G„ Januar 64 .50 B .,
64.25 © . ; Februar 64.28 Bz ., 64.50 B . , 64 ®. ; März
64 .25 Bz . . 64.50 B .. 64 G . . Tendenz befestigt.

Börsen
Frankfurt a . M ., 19 . Juli . Die außerordent¬

liche Zurückhaltung an der Börse hat auch
mit Beginn der neuen Woche keine Befestigung er¬
fahren . Angebot und Nachfrage glichen sich ungefähr
aus , so daß es nur geringe Kursverändernngen gab,
wen » sich auch die hohen nachbörslichen Notierungen
am Samstag nachmittag nicht voll behaupten konnten .
Etwa » mehr gedrückt waren SchiffahrtSaktien , die
durchweg 3 Prozent niedriger einsetzten . Außerdem
waren Adlerwerke angeboten und etwa 2 Prozent
schwächer . Auf dem Rentenmarkt blieben deutsche
Anleihen gut behauptet , während namentlich tür¬

kische Renten aus französische JnflationSkäuse etwa »
anziehen konnten : aber auch auf diesem Gebiete blieb
die Umsatztätigkeit beschränkt.

Im Freiverkehr war die Stimmung lustlos :
Beckr Stahl 21, Benz 84, Growag 60 , Ufa 40H,
Unterfranken 81 , Deutsch-Petroleum 75.

Der weitere Verlauf brachte allgemeine Ge¬
schäftsstille, so daß die Kurse führender Werte KurS -
einbußen bis zu 1 Prozent zu verzeichnen hatten .

Geld ist wieder etwas gesucht , infolge des heu¬
tigen Zahltages für den Mediotermin . Der Zins¬
fuß dürfte etwa 4)4 Prozent für Tagesgeld sein , Mo -
natSgeld 5—6 Prozent . Jndustrieakzepte stellten sich
auf 5. Privaidiskonte auf 4 )4 Prozent .

Die Pariser Psundparität stellte sich
auf 229 gegen 19 7.5 0 am Samstag . Das eng¬
lische Pfund ist mit einem Gegenwert von 4.8645
Dollar unverändert . Tie italienische Lire konnte
sich bei einem PfundkurS von 144 Lire behaupten .

Berlin , 19. Juli . (Funkspruch ) . Die Frankenbesse -
rung am Ende der letzten Woche hat nur einen kur¬
zen Bestand gehabt . Mit dem Sturz ^ des französischen
Kabinetts ist die Unsicherheit außerordentlich gestie¬
gen und allgemein der Eindruck hervorgerusen , daß
in der Währungsfrage Frankreich zurzeit vollkom-
men ohne Führung dasteht . Das Mißtrauen des
Auslandes gegenüber der französischen Valuta ist
nach dem Scheitern sämtlicher bisherigen Stabiliste -
rungsversuche stark gewachsen.

Die Spekulation trat heute vormittag mit leb¬
haften Fraukeuabgabeu hervor , so daß das eug-
ttsch« Pfund sprunghaft von 198 am Samstag
aus über 230 Franke » iu den heutige « Morgen¬

stunde » stieg.
Gegen mittag trat dann eine leichte Reaktion
ein und man hörte einen Kurs von 22 5. Der
belgische Franken folgte etwas langsamer bis 214.
Auch Mailand war im Gegensatz zur scharfen Baisie
des französischen Franken mit 144 )4 relativ gehalten .
In Börsenkreisen herrscht infolge dieser neuen
Ereignisse am Devisenmarkt , die das Tagesgespräch
bildet , größte Zurückhaltung . Die Nervo¬
sität und Unsicherheit über die weitere Gestaltung des
Frankenkurses ließ die Unternehmungslust völlig er¬
lahmen . Sogenannte Frankenfluchtkäuse lagen nicht
vor . Die neue schwere Belastung der deutschen Wirt¬
schaft durch das französische Dumping ist naturgemäß
empfindlich , desgleichen die Warnung der Groß¬
banken in ihren Monatsberichten vor einer Ueber -
treibung der Kurssteigerungen bei den gegenwärtigen
Rentabilitätsverhältnissen unserer Wirtschaft als An¬
regung zu Realisationen . Die Tendenz der Aktien¬
kurse war daher anfangs unsicher, teilweise schwächer .

Am Geldmarkt hörte man unveränderte Sätze
von 4— 5)4 für Tagesgeld , von 5 — 6 Prozent für
MonatSgeld .

Auf dem Montanmarkt , auf den sich die Franken -
beissegung am meisten auswirkte , betrugen die Kurs¬
verluste 2—3 Prozent , so bei Harpener , Gelsenkirchen ,
Rhein . Braunkohle , Phönix usw . Kaliaktten gehal¬
ten . Chemische Werte bröckelten mäßig ab . Am
Elektromarkt büßten AEG . 2, Licht u . Kraft 2)4 , und
Schuckert 2 Prozent ein . Waggonfabriken wider¬
standsfähig . Maschinenfabriken durchschnittlich 1 Pro¬
zent schwächer . Unter SchiffahrtSaktien setzten Ha¬
pag 2 Prozent , Rordd . Lloyd 2)4 und Hamburg Süd
2 Proz . niedriger ein . Bankaktien geteilt , Danat .
min . 2)4, Deutsche Bank min . 1)4 , Diskonto min .
1 )4 , Bayr . Hypotheken pl . 1 Prozent . Im übrigen
lagen die ersten amtlichen Kurse meist 1—1 )4 Prozent
unter dem SamStagskursntveau . Adler min . 2)4 .
Eine Ausnahmestellung nahmen Einzelpapiere ein , so
zogen Sarotti um 5 , Riebeck- Montan um 3)4 , Kali
Aschersleben um 2, Chem . Heyden um 1 )4 Prozent an .
Gegen Ende der ersten Stund « befestigte sich der
Terminaktienmarkt um etwa 1 Prozent , doch hörte
man auf dieser Basis nur Briefkurse .

Mannheim , 19 . Juli (Eig . Drahtmeldg . ) Unter
dem Einfluß der Frankenbaisse war heute das Ge¬
schäft am Aktienmarkt sehr still unb zurückhaltend .
Gegen Schluß der Börse wurde die Tendenz für
Terminwerte ausgesprochen fest . Am Kassa-
markt zogen Ludwtgshascner Aktienbraueret , Süd¬
deutsche DtSkonto -Geselkschast , Rheinische Hypotheken -

Banken .
17 . 7.

Bad . Bank . 100 142 —
Dirait . a Bit.D. 100 1/3 —
Dtach . Bank 100 161 -50
Dtjconto -G . 160 150 . —
Dresd . Bank 80 132 -75
Metallbank 160 112 -75
Mitt . Creditb . 20 118 -25
Oeat .Creditanst , 7 -50
Rh . Creditb . 40 115 - - 1 :
Sfld .Disk .-G . 100 118 -— I :
Wiener Bankv . 5 .25
Waxtt . Notenb . — . —

1* . 7.
142 —
ie7! :

1-2
150 —
132 25
112 -55
120 50

705
15 -
18 -

5 -30

Indus trlewerte .
Bochum .GuB70b 132 -50 13
Buderue Eis . 200 85 —
Dtjcfc-I.ni «. Ig. 700 137 -50 13
Gelsenk . Bg . 700 157 -50 15
Harpen .Bg . 1000 136 — 13 . _ _
ltaaiu .nkni .600 120 - 120 —

17. 7 .
Manet . Bgb . 60 108 -25
PhSnixBgb . 600 103 —
Tellus Bergb . 20 70 —
Laurahatte . 100 51 —
Brau . Wolle 120 — -—

19. 7 .im
« Ts

35 --Adt Gehr . . 60 — •—
Adler AOpp . 250 — —
Aeeh .Zellet . 400 107 - - 105 -

Bad . Weinh . 16
Btd.lick .F. Duri. 200
Bad. Ubrtnf. Fart.400
Bay .8piegelg .80
Ctnaitk .Itldilb .300
Ch . Albertw . 800
Daimler Mot . 60
Dt. CaldlSilbicfc.140
Djcfc.VirliaitDtt. 200
DvcktrbafiiWidm.60
Eis . Kaisers ! . 40
El .Lichtu .Kr .60

—
46 .50

83 50
133 -
117 —

46 -

lli -

101—
46 —

109 -75
120 -25

iM -
^ 7 .25

31 -10
136 -—

El . Bd .Wolle 100
Etnag Frankf . 6
atb .iSclu .fn .1000
EBlin . Mach . 100
Ettlg . Spinnerei
FaberkSchl . 80
I .-G . Farbenind .
Gehr . Fahr 100
Ftinntcfc. Jitl « 120
FM. Pifcer.tWffl .tOO
Fuchs Wagg . .
Gritzn .Msch .900
Grün & Bill 180
Haid & Neu 300
Hanfw .Fües .200
Heddernh .Kupf .
Hoch -u .Tiefb .20
Holzmann . .80
Holzver .-Ind . 80
Ina « Erlang . 20

17. 7.

0 241
13 60

189 —
60 -90

24 | 25

ft —
63 .50

0 -80

82 :5b
54 —

0 -75

19 . 7.
"
Ö :23

15 -m
24^ 50

37 —
72 —

94 . -
92 —

7350

70 —
81 -25
52 -25

07b

Jnngh .Gebr »140

R1aBg. R1U1rtl. iaO
Kftrl8r . H8ch . 60
RltiükbiDilÄ R. 80

17. 7. 19 . 7 .
87 50 87 50

Knorr . . . .60 112 . — Ilz75
Kons . Braun 16 36 *— 36 . —
KrftuSLokom .60 50 — 50 —

L&meyer . 130 120 50 113 50
Lechwerke 250 97 -50 96 —
Led. 8picharz50 21 — —
Linoleumw . 120 1 §5 50 157 —
Lud . Walzm . 600 84 . — 34 —
Maink .Höch .140 9ZL0 92 .25
MmnuB St&m . 80 4/ . — 45 . —
Hot . 0beru8 . 260 50 .25

Neck . Fahrz .100 85 -50 85 -25
Peters Union 90 $3 .— 83 . —
Pfilz. HÜD.IaptröO 50 . — —
Porz .Weaael 100 — 51 . —

Han .G. 200
merzbk . 60
oat. Bk . 100
«cheBk .100
)bers .B.1000
,-Kom . 160
dner Bk . 80
z .Cred .A .20
. Creditb . 20
. Credit . .
hsbank 600
DrpHitbk. 40
ln . Westf .
xl .Cred . Bk.
ner Bankv .

17. 7 .
17537
12650
174 -50
i ^ .75
149 50
133 25

1^1 :5^
158:50
116 —

120—
5 30

116

Itraaorei ’-Aktien
Engelhard . . . 144 — 144 —
Schöffcrhof - Br. 225 — 222 50
SchuIteiB-Patz - 210 - - 212 -

Industrie -Aktie »
Aach . Leder 80 27 -50 27 50
Accumulat . 600 126 -25 126 25
AdlerAOpp . 260 10b . - 103 -
Adierh . Glas 200 109 - 10 §
Adlwerke . . *0 . 75 —

Angl .Con . G . 100
Anna . Stein . 900
AnnenerGuö 160
Asch . Zellst . 400
4ugs .Nrb .M.20()

BalckeMasch20
Barop . Walzw .
Basalt A.-G . 20

63 25 _ _ _
76 - 78 .
56

;
12 h?

6

10^ ;
5_0

. SS
‘ '

Bav .Spiegelg .60 14 >50
J . P . Bemberg . 152 §0
Berg Kvekin .400 7/bU ,
Berger Tiefb . 60 163 50 16
Bl . Anh . M. 100 7/ . - 4
öergra .E .W . 200
Bl. Kart .ln .1000
BL Haschin . 100
Berzelius M. 100
Bing NQrnb. 60
Bochum .Gu0700 132 . —
Gebr .Böhler 100 - . —
8raun . Br1k . 600 178 . — 113 .
Brsch .KohIel6v 149 -- 151 -
Breitenbg .Zem . lQb - — 1Ö3
Brem . Luiol . 26t 170 lo9
Brem . Vulk. 10CX) 62 -75 52

Wollkä . 1000 128 25 124
Brown Bov.tC . — .

86 -12

19 . 7.
85 -75
57 -50
20 75

100 -75
- — 90 —

85 -
165 -50
127 —

lp
'
50

67 -50
134 -25

71 -12
116—

68 87

17 . 7 .
Buderue . . *00 — —
Buech Wagg . 80 57 -75

Caplto & Kl . aou 20 75
Clmrlott . Waes . 101 —
Chem . Buckau . — —

„ Heyden . 40 81 —

„ Geleenk . 1000 81 —
"

Albert . 800 120 -75
donc . Chem . 400 bl -
Cont .Cautchouc llo o /

Daimler , , 60 85 -75
Delm. Linol . 160 168 —
Dessauer Gas . 127 -25
Dsch .At .Tel .160 63 .12
„ Loxembg . 700 135 87
Dsch.Eb .Sig . 90 68 —
„ Erdöl . . 400 133 -50
„ Guöstahl 60 70 6J
„ KaUw . . 200 116 50
„ Splegelgl .lOO 67 .75”

Tonu . St . 60 9725
„ Wolle . . 80 43 .25
„ Elsenhdlg . 90 58 —
„ Maschinen . 96 -

Donnersm . 600 74 —
Dresd . Gard . 60 95 .25
Düren . Met . 1000 75 -25
Dürkopp . 160 60 . —
Ddss .Elsenh .lOO 35 . -
Dyckerhofi . 40 43 50
Dyn . Nobel 120 117 50

ISlntr . Brk . 60t 125 *75
Llsen . Kraft 260 36 -—
ülek . Lieier . 200 132 -
., Liebt u.Kr . 60 136 -

£ 1. Bd .WoU . 100 32 —
Kmail .Ullrich 60 33 -
linzinger W . 100 74 —
Rrianger Kmw . 116 50
Brnemänn . 60 48 50
Rschw . Bg . 600 131 —
äas . Steink . 700 130 . —

40aberBleist .l40 79 . —
L-G . Färb . Ind . 241 *25
Feldm . Pap . 00 115 . —
Felt . &Gulfl . 80( 12660
Frankent .Zuck . htz 25
brankonla . 10t 22 -—
Kriedrichsh . 800 9/ . —
ELFrister . . . 53 . —
Fuchs Wagg . 20 0 .80
4ilaggen .Eis .lU0 45 . —
Geb .AKönig 400 58 .24
Geleen .Bjrw .70C 156 .50

135 .50
33 .7b

1
68 :50m

17 . 7 .
Gelsen . Guß . 400 27 - —
Genschow . 400 . 55 25
Germ . Zem . 140 126 —
Ges . l .el .Unt .100 150 25
J. Glrmes & Co . 114 -
Glockenst . 140 ri *""
Gebr .Goedh .150 57 -
Th . Goldsch . 200 90 .60
GothaerWag . 60 6Q -50
Görlitz Wagg .20 32 -50

Greppin . W . 100 121 -—
Gritzner . . 900

Hacketh . Dr . 40
Balle Hasch . .
Hammer . Sp .200
Ban . Hasch . 160
Hann . Wagg . 80
Hansa Lloyd 20
Harburg W . G.
Harkort BgwÄi
Harpener 1000
Hartmann . 60
C. HeckmannSOO
Hedwigsh . 260
Held & Franke
Hilpert Ha . 80
Hirsch Kupf .160
Hoescb Eis . 600
Hoffm .StArbetiO
Hohenlohew . .
Holzmann . 80
A.HorchkC .180
Hotelb .-Ges . 700
Howaldw . . 300
Humboldt M. 20
Lodw . Hupfeid
C. M. Hutsch . 80
Htttt .Niedscb .2G

Jlse Bergb . 20C
JeserichAsph .40
Ü . Jttdei A Co . 60
Jungh .Gebr . 140

*£ ahla Porz . 100
Kahlbaum . 800
KaUAschers .140
Karlsr . Msch . 60
Kattowitz . Bgb .
KlAcbnerw . 60»
Köhim . Stärke
IVOlD&Öchttl.lOO
Köln -Neuess . 60
Köln -Rottw . 140
Kosth . CelL 80
Krause A Oie . 60

19 . 7 .

§5 :25
150 25

140 —

18 -87 18 -50

136— 136—
83 -75

51 -12

124 —

59 .50

68 .50
127 -75

28 -12

132 —

lp -
135 —

1375
104 -75

85 .75
125 —
125 —
121 -60

32 -25
140 -
139 -50

3912
13 -03

104 -50
85 - -

125 .75
126 .12
123 -

149 -50 - --

17. 7 . 19 . 7.
Kronpr -Met. 1#0 80 — 82 . —
Kyffh. Hatte 20 57 50 53 12

128 — 126 —
92 - 92 . —
73 .50 74 -

162 . — 16 " -
98 50 5

57 -12 57 ! -

Lahmeyer . 160
LaurahQtte . 60
Leopoldsgr . 140
Linde Eism . 100
Lindström . 200
Lingner W . 140
Linke Hoffin .120
Ludw . Löwe 900
C. Lorenz . 60
Loth . PrC Ce . 40
Lfldensch . M. 00

Jtagdebg . M. 80
C. D . Mogirus 60
Halmedie . 200
Mannesm . . 600 ;
Malinesin . Mul .
Mangt . Bergb . 60 !
Marienh .b .K . 90
M.-Fb .BreuerlOG :
Masch .Kappel .
Maximilians .120 !
Hch .Wb . Lin . 40 !
M.Wob . Zitt . 100
Meyer Dr . P . 20
Mtag . . . . 20 :
Hlx AGenestlOO
Motor JDeutz 160
Mttlh .Beigw .700 .

.Veck .Fahrx .100 gtz . — 87 -25
Nept . Schiffiiw , — . — — . —
Niederl .Kohl .20 12987 128 —
Nitritfabrik .80 16 .37 16 -25
Nordd . Stgt . öOf 130 . — 130 . -

Wonv «mm50f< 124 -5012475
Nordw . Kraftw . — 69 25
Murnb . Herk bo 71 - — 70 25
Oberech .Ebl . 60 64 -— 64 —
^ Elsenind . 120 74 — 74 —
,, Kokswerk .400 87 -25 88 50
Öehdng-8t . . 600 69 — — . —
Orenstein . 200 91 .75 91 —
Panzer A. -G. . 83 50 -
Phön .Bergb . 600 1Q8. - 106 L

8350
. 08 25

Jul . Pintsch 600 §6 50 96 25
Pittt . Werk * . 120 128 — 128 - -

Rathg .WagJOO 49 . _ 50 .12
üavensb .^p . 200 — _
KeioheltMetJOO 7n . — 72 . —
EeisholzP »p420 U7 _ _
Eh . Bmutk . 880 169 . — 66 —

Nr . 238

bank und Zementwerke Heidelberg an , während 8
^

u . Zuckerwerte schwächer lagen . ES notierten :
Bank 142 . Rheinische Creditbank 116 . Rheinisch« T,,
pothekenbank 118 , Süddeutsche Diskonto - Gelem"
118 , Farbenindustrie 144,80 G . , Rhenania <o, t,
wigshasener Aktienbrauerei 162,50 , Mannheims
stcherung 86, Benz 88, Maikammer 32, Gebr . ^ 99 ^
Waggon Fuchs 0 .85, Zementwerke Heidelberg 1^ 1
Rheinelektra 118 , Zellstoff Waldhof 114, 3 «®«1' ' M
Frankenthal 68, Zuckerfabrik Waghäusel <6,
rheinische Hypothekenbankpfandbriese 10.

Devisen.
w Berlin ,

Buenos -Aire « 1 Pes .
Japan 1 Yen .
Konstantinope ) 1 türk . Pf .
London 1 Pf .
New -York 1 D.
Rio de Janeiro 1 Milreis .
Amsterd -Rotterd . 100 G.
Athen 100 Drachm .
Brüssel -Antwerp . 100 Fr .
Danzig 100 Guld .
Helsingfon 100 finn . M.
Italien 100 Lira
Jugoslavien 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .
Lissab .-Oporto 100 Kscudo
Oslo 100 Kr .
Paris 100 Frcs .
Prag 100 Kr .Schweiz 100 Frcs .
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes .Stockh .-Gothenb . 100 Kr .
Budapest 100 000 Kr .Wien 100 Schilling
Kanada 1 kanad . Doll .
Uruguay 1 Peso

Geldkurs Geldkurs

20 -40320 .402

0 -658
168 -61

31 -37

111 -24 111 -2*
21 -405 21 -405

10
12 -422

81 -19

112 .33
855
9-29

4 -198
4 -21

12 .423

5 865

Juli

kur»

4
Irl
+ °-S

44

bank . ) Paris
Mailand 17.80.

Basler Denisenbörse . Amtliche Mittelk « ,,
vom 23. Juli . sMitgeteilt von der Basler

10.85 , Berlin 122.05 , London
. Brüssel 11 .70, Holland 207.50 , ^ »J

York (Kabel ) 5.16)* , Neuyork ( Check ) 5.1«,
5 .17)1 , Argentinien 2 .09, Madrid u . Barcelona
Oslo 118.20, Kopenhagen 136 .90 , Stockholm
Belgrad 0 .10, Bukarest 2.35, Budapest 72 .10- -
73, Warschau 55. Prag 18.30, Sofia 3.70.

O st d e v i s e n : Bukar «^ .
45.78— 46.02, Kattowitz

19 . Juli .
Warschau

Berlin ,
bis 1.96, .w » «-, - W.Ui , UCUKUIVIV
46.02, Riga 80 .66—81 .05 , Kowuo 41 .195—41 .»06'
fen 45.68— 46.92 , Lettland 80.00—80.80 , Litauen
bis 41 .41 .

Ergänzungskurse
zum Frankfurter Kursbericht *

Die Kurse verstehen sich in Prozent

ü& \
8418

DeuticheStaatspaplere .
17. 7.

Zwangsanleibe
4w/o Baden . . .
do . v . 1908 . 09 14
do . v . ISIS . . .

3 ^ Lv '
.
"Scfci m

4°/„ Hees . v . 1899 Q-410
3»/„ Reihe . . . . 0 -350
JV »% abgest . .
3V*0/r,Hea8en .» —

IS . 7. 3°/0 Hessen . . .
3% Wttrttemb .
3J/i ®/p ▼. 1881 -85
3l/t % von 1903
4°/n Sächsische

Staatsanleihe
, Sächs . Rente

ou Pfandbrief «. ^
So ; Ptilz .Hyp . Pfdb . 112 22 985
11n !Ehein . _ HO *»

Unnotlerte Werte .
Karlsruhe , .

Elend , Karlsruhe , Kal»*1*Mitgeteilt von B a e r

Alles zirka in Mark pro 1000;—
tell«

Moninger Brauerei . •
,

Offenburger Spinn ««
. A

Eastatter Waggon - . - t
Eodi 4 Wienenb *rg *‘

. [•*

Tabakhandels -A-'^ b . - 4
Zuckerwaren Lpov yj t
_ - fiCn

\ dler Kall
Api
Baldur
Griüdler Zigarren
Itterkraftwerke
Kammerkirsch
Krttgershall
Die mit 4c bezeichneten Korse verstehen

* — R .JI pro ? .Ji 1000

WayßAFreyt .K)

ZeU -Wldh .SUOO 15
Zuckf . Wagh . 40 7

Frankth . 40 6
Heilbr . 40

„ OfFetein 40
" Stuttgart40

Eeiuiger , G . 90 ök
«itiiiltk .Imfc . 100 119

t -Rhena . Aach . 60
Rodberg
Rttckforthw . 10
Rtttgerswer . 160
Schiink & C.1000
Schiill. FmkiBt .100
Schramm. Lackfab. 60
Seht . Berneis 40
Bchuhf . Herz
Sichel & Co . 40
SiaaeusElak.Batr*100
Siüalco Dtm . 40
Sttdd . MetaU 160
Trikotrcb. Bid| hiim
Dhnnt Firhriigl . 40
Pinsel .Nttrn . 300

Benz Motor « JO ^
Ä

*
60 -

-.ae .twev . av . - " " '

6% Bad . Kohle
8% 8m . Brtttk .
S»/0 Prtti .«tlii -*tl -
6% «ml . IHI" »:
6»/4I cUtwtk .lt -11loigtlHiffair (Sta.)2S

Itlfioka Stil i JI1L6O

17 . 7 .
Union chem .Fj
Union Maachin . g
VarzinerPaP *̂ 78;| ?
V.Bl .Fr . GnmJg WSc
VJ )»ch .Ni<* äOO140
V.Giana .W >.°N 2b»
Ver . Jute B . 100 - g
F. Mt . HaUerÖb ^
V.Schf . Bern . 4”
Ver .8tahiZypen
Viktoria -W » . V/a
VogelTel .-Dr .4C «0 .5O ^
Vogtl . Maaob. 46
jTTnUtah . 140
V’

or .Biel .ßp . l »
3 go }

Wand .-Wk . lWiaj . - J

Eh . Eldttra 100 118 -50 118 —
MettaU . . . 28 -50 29 -
8tahlw . . 800 128 - 13
Nass . Bg . 100

,, Spiegelgl . 800 147 -50 14
Eh .wSlkw . aoc 111

77 -50
800 111 —

EhenaniaChem .
Rheydt elekt . 60
Riebeok Montan 137 -37 142 -25
i . D . Eiedel . 4u 86 -25 8
Rock .& Sch .1000 65 -50
Eoddetgrube400 430 —
EombachH . 800 15 -75
Rosent .Porz .900
Eutgersw . . 100

SSachsenwerküO
Sachs . Thtkring .
Porti . Zem . 160 147 —

Sachs . Waggon 38 -—
Sachs . Webst . 80 -12
Salzdetfurth 160 160 25
Saugerh . M . 80 100 - —
Sarotti . . . 20 149 —
Schäfer Blech 60 19 .50
8cheideman .200 35 -50
Schering ch . 260 126 -50
SchL Textü . 100 45 .
Sehl . Zink . 100 107 —
H. BchneiderSO —
SchOUer Eltort 32 —
Sohriftg .Off . 160 -
Schub ASaiz .100 140 -50 141
Schuckert . 700 lld — 1

‘ "

SeckMnhlenbau § 9 -— 93 50
Seebeck . . 200 37 . — 3b -
Siegen Solln . 40 40 — 39 7
SiemensGlas200 119 .37 120 -—
Siemens Hal .700 189 -60 169 -75
« inner 100 62 -75 62 -25
Staßfurt Öh . 100 50 . — 48 50
Stett . Chaat . 800 69 . — 69 -25

,, Vulkan 120 42 - — 42 50
HugoStinnes400 — .
StOhr & Cie. . . 121 -87 1 ? 1
9toewerNäh .200 flG -oO ? 0 25
8toib ._ Zink 100 123 . - lg |

-

Wegelin-Kuss • ■‘■yj . ' ' 6f
Weg .AHnbn .lW ^ - ^
Wen » . . -
WeetersgeinlbO 1

Wfl -D .Hamiobj
Westf . Kupl . ffi
Wiek . Zem .„

D00 ii
WUhilmsh .R« PWitteu .Guß - ^ jWittkop

Ie« ^ l | V
Zimmcrmrw - Ti.
Zwickau Ma- ^ t t*

lisch . Oetatrlk» W
Veu-Guinea . • J *

So« "Otavi -Mineo
Mchtamtl ^

Lfscn .Pekro 'Jf 65 '
gloman -SalP «4-

Brem .Beslg - ^
D.Schaohtb . ew
Eisen . Mey er -j
Fein Jut . 8p - M
Grün A Bin * ^ -

KoUAJourdjOO
Ä -

Mot . Mannh . IO« wp
Rhenan . Cbnj ^ jfl -j
Schuhf . H«^
Wieai . Ton

Stral .8pielk .600 139 .

rafeigiae
feckienb
Telefo
Terra A.-G . . 80
rhale Eisenh .
Thome , Fr . 400

67 -50

4450

67 -60
13—
60 —
43 —

96 50
Trauisradio 180 120 5Ö 122
Tauf . Floha 20« 49 . _ 49 .25
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